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Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 17. Juli. 
Die „Poſt“ brachte in den letzten Tagen mehrere Artikel, die vorüber⸗ 
gehend an der geſtrigen Berliner Börſe große Verſtimmung hervorgerufen 
haben. Unter der Ueberſchrift: „Ueber das ruſſiſch-engliſche Grenz: 
gebiet“, ſchreibt ſie: 
An der Nordgrenze von Afghaniſtan wird unter der Leitung bri⸗ 
tiſcher Ingenieur⸗Offiziere, welche von Calcutta entſendet worden find, 
an der Haat: ki, von Herat und Balkh mit großem Eifer gearbeitet. 
Gegen 4000 Arbeiter ſind an den neuen Werken thätig und ſtellen 
T. eine fahrbare Straße zwiſchen dieſen beiden Städten her. 
Straße führt über Maimene, welches ſpäter ebenfalls befeſtigt 
wi. Im Norden und Oſten von Herat find die vor den Werken 
liegenden Gebäude abgebrochen worden, und bei Balfh; wird ein zur 
Bewäſſerung der Feſtungs⸗ Gräben dienender Canal hergeſtellt, 
welcher die Feſtung mit dem Ama Darja verbindet. Dem Vor⸗ 
dringen der Ruſſen wird man durch dieſe Anlagen indeſſen ein wirk⸗ 
ſames Hinderniß nicht ne fo lange die lebenden Streitkräfte 
nicht qwedmäbiger organiſirt ſind, welche dieſelben zu vertheidigen haben. 
Auf eine Mitwirkung indiſcher Truppen wird hierbei ſchwerlich zu zählen 
jein; denn von der indiſchen Grenze find bis nach Herat und Balkh 
große Märſche auf ſehr ſchlechten Verbindungen zurückzulegen, während 
die Ruſſen nach der Fertigſtellung der centralaſiatiſchen Eiſenbahn ihre 
Truppen viel näher zur Hand haben können, wenn ſie den Zeitpunkt 
für Aa halten, dort weitere Erwerbungen zu machen. 
ach ruſſiſchen, in dieſem Falle wohl mit beſonderer Vorſicht zu be⸗ 
nützenden Quellen, verfügt der Emir von Afghaniſtan freilich über ein 
ziemlich ſtarkes ſtehendes Heer, welches in vier Corps gegliedert iſt. 
Das I. Corps ſteht in und bei Kabul und ſoll 17000 Mann Fuß volk, 
7000 Reiter und 110 Geſchütze zählen. Das II. Corps in Herat wird 
mit 7500 Mann Infanterie, 3000 Reitern und 50 Geſchützen, das III. in 
Balkh mit 12000 Mann Infanterie, 3000 Reitern und 45 Geſchützen, 
das IV. Corps in Kunduz, Bedachſchan, Warnan ꝛc. mit 9500 Mann 
Fußvolk, 3200 Reitern und 25 Geſchützen angegeben. Dies ergäbe 
eine Geſammtſtärke von 46000 Mann Infanterie, 16 200 Reitern 
und einer für das unwegſame Gebirgsland unverhältnißmäßig ſtarken 
Artillerie (230 Geſchütze), deren Unterhalt der Emir aus den ihm von 
Indien zufließenden Subſidien wohl beſtreiten kann. Die Bewaffnung 
dieſer Truppen iſt indeſſen ſehr mangelhaft; die Artillerie führt fi a 
E Geſchüze und die Infanterie Gewehre der verſchiedenſten Art. 
zenngleich die Afghanen, wie ihre Kämpfe gegen die Engländer er⸗ 
wieſen haben, ſich tapfer ſchlagen, ſo würden ſie doch den beſſer be⸗ 
waffneten, ausgebildeten und disciplinirten ruſſiſchen Truppen des 
kaukaſiſchen und turkeſtaniſchen Militärbezirks keinen . ne" 
Widerſtand leiſten können. Das an wl wë? age ruſſiſche 
Sakaspi⸗Gebiet gehört zum Militärbezirke des Kaukaſus, und die 
unweit der perſiſchen Grenze N Merw und dem Thale des Amu 
Darja führende Eiſenbahn iſt ſeit der Unterwerfung der Turkmenen 
eine völlig geſicherte Verbindungslinie, denn in Perſien iſt Rußlands 
Einfluß in den letzten Jahren 1 geſtiegen, daß von dieſer Seite keine 
Gefährdung der Bahn zu erwarten ſteht. In früherer Zeit beherrſchte 
England Perſiens auswärtige Politik und konnte dadurch den Ruſſen, 
ohne direct gegen dieſelben e in Centralaſien, ja ſelbſt in 
Kaukaſien mancherlei Schwierigkeiten bereiten. 


Geſtern brachte die „Poſt“ einen Artikel über die Ueberraſchung, 
welche die ruſſiſchen Maßregeln in Betreff des Hafens von Batum hervor⸗ 
gerufen. Eigentlich, ſo meint ſie, mußte man darauf vorbereitet ſein, da 
die Vorgänge bei der Reiſe des Kaiſers Alexander im Mai d. J., welche 
von der ruſſiſchen Preſſe doch wirklich nicht in Geheimniß gehüllt wurden, 
namentlich der Befehl des Kaiſers an die Flotte des Schwarzen Meeres, 
welchen der Regierungs⸗Anzeiger vom 20. Mai veröffentlichte, einiger⸗ 
maßen darauf hätten vorbereiten können, daß Rußland die Periode ſeiner 
„Sammlung“ als abgeſchloſſen anſehe. Hieran knüpft die „Poſt“ noch 
folgende Mittheilungen ihres militäriſchen Correſpondenten: 


Die ruſſiſche Flotte wird ſeit einiger Zeit mit Aufwand bedeutender 
Mittel verſtärkt. Sechsundzwanzi egsſchiffe verſchiedener Gattung 
werden im Laufe dieſes Jahres für die baltiſche Flotte und die des 
Schwarzen Meeres aa darunter fün anzerſchiffe (Katharina, 
Sinope, Tſchesme, Kaiſer Alexander II. un Abmital achimof), zwe 
Kanonenboote (Siwutſch und Bober) und einige Torpedoboote nach dem 
Modell des Schiffslieutenants Iljin. Die Werkſtätte zu Obuchow iſt 
ſehr erweitert worden und liefert nunmehr auch Panzerplatten, doch 
ſind für das Panzerſchiff Tſchesme noch zur Hälfte engliſche Platten 


Der Plan des Notars.) DI 


Aus Stadt und Canton Mirsconrt. 
Von Wilhelm Sommer. 

Als ſie wieder hinab ſchaute, ſah ſie ihn neben die Dame in die 
Kutſche und einen andern jungen Monſieur auf den Bock ſteigen 
und geradeswegs auf Repel zufahren. 

„Was fehlt Dir, mein Schäßchen, Du biſt fo bleich? Es kommt 
gewiß von dem weiten Gang in der Hitze, und dazu haft Du fo 
ſchwer getragen und vielleicht gar kaltes Waſſer getrunken. Leg' Dich 
ein Stündchen in den Kleidern auf mein Bett. Ruhe und Stille 
iſt immer das Beſte! Ich geh inzwiſchen zu der Söhnerin hinunter 
und bringe ihr einige von Deinen Kräpfchen.“ 

Georgine befolgte den Rath der Tante, und während ſie die 
Augen an die braune Holzdecke richtete, mußte ſie an die alle Frau 
aus Pucieux denken, welche ihr geſagt: 

„Mädchen, nimm Dich vor Dem in Acht! Das iſt ein ſchlimmer 
Burſche und hat ſchon manches arme Kind weinen gemacht, gerade 
wie ſein Vater.“ N 

George und ſie waren ihr damals begegnet, als ſie ihn eine 
Strecke weit gegen Groß⸗Frenelle zu begleitete. Das Weib war dann 
ſtehen geblieben und hatte ihre Rückkehr abgewartet, nur um ſie zu 
warnen. 

„Nein, fo ſchlimm iſt er nicht, daß er Jemanden weinen macht, 
eher lachen; er iſt ſo luſtig und immer voller Späße. Und heute 
hat er gewiß die Dame und den Monſteur nach Repel geführt und 
die wollen das Gut dort kaufen. So iſt es und nicht anders. Sein 
Vater hat ja in meinem Beiſein zu dem Onkel geſagt, er ſuche einen 
Käufer dafür.“ 

Mit wiedergekehrtem Vertrauen plauderte Georgine mit der ein⸗ 
tretenden Tante, trank Kaffee bei deren Sohnsfrau und trat dann 
den Heimweg an. Sie ſcheute einen Umweg nicht, um zu der kleinen 
buſchigen Anhöhe zu gelangen, an deren Fuß die Straße von Repel 
hart vorbei führt. Ein unwiderſtehliches Verlangen, die vornehme 
Dame noch einmal zu ſehen, trieb ſie dazu, und halb hinter einem 
dichten Schwarzdorn verſteckt, band ſie das Halstuch um den Kopf, 
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verwendet worden. Dieſes kürzlich vom Stapel gelaſſene Schiff wird 

mit Einſchluß der Armirung 9 Millionen Rubel koſten und 7 ſchwere 

Panzergeſchütze, 7 Torpedogeſchütze und 9 Hotchkiß⸗Mitrailleuſen führen. 

Die meiſten neuen Schiffe und namentlich die ſchweren Schlachtſchiffe 

treten zur Flotte des Schwarzen Meeres, auf deren raſche Verſtärkung 

man beſonders bedacht zu ſein ſcheint. Auch für die untere Donau ſind 
in Schweden zehn flachgehende Dampfer zu 140 Pferdekraft und dreißig 
große Barken beſtellt worden, welche eine für die ſchwierigen Gewäſſer 
des Mündungs⸗Gebietes dieſes Stromes leiſtungsfähige Transport⸗ 

Flottille bilden werden. 2 d 

ür die Befeſtigung des vor einigen Tagen feiner Eigenſchaft als 

Freihafen entkleideten Hafenplatzes Batum hat die ruſſiſche Militär⸗Ver⸗ 

waltung ebenfalls ſeit einigen Jahren Fürſorge getroffen. Die alten 

türkiſchen Küſtenwerke ſind zwar eingegangen, da ſie kaum noch von 

Nutzen ſein konnten, nur das ſtarke geſchloſſene Werk Burun Tabia 

wurde erweitert, mit ſchweren Geſchützen armirt und gegen einen An⸗ 

riff von der Landſeite her durch mehrere neue Schanzen gedeckt. Dies 
ort beherrſcht den Hafen und ſteht durch einen Schienenſtrang mit den 
ſroßen Magazinen in Verbindung, welche die Ruſſen neuerdings bei 
atum angelegt haben. Die Stadt iſt jetzt ein bedeutender Depotplatz 
eworden, welcher einer in Armenien operirenden Armee einen großen 
heil ihrer Kriegsbedürfniſſe zu liefern vermag. In Bazarchane, welches 
durch vorgeſchobene neue Werke gegen die Landſeite hin geſchützt worden 
iſt, befinden ſich 9 große Magazine, in Sekinder 4 Pulvermagazine, in 

Schuruk⸗ſu 7 Militär⸗Hoſpitäler, in Kangabir Magazine für Geſchütze, 

Handfeuerwaffen und fertige Munition, in Batum ſelbſt ein großes, für 

5 . beſtimmtes Torpedodepot nebſt einer Abtheilung 
orpeder. 

In den baltiſchen Provinzen wird eine ebenfalls vorzugsweiſe ſtrate⸗ 
giſchen Zwecken dienende Eiſenbahn von Riga nach Pskow mit einer 
von Walk nach Dorpat führenden Zweigbahn begonnen. Die Arbeiten 
ſollen möglichſt beſchleunigt werden und ſind deshalb gleichzeitig von 
Pskow, a und Dorpat in Angriff genommen worden; man hofft; 
noch in ki Jahre den Bahnkörper bis zum Beginne des Winters 
fertig zu ſtellen, ſo daß im nächſten Jahre der Oberbau ausgeführt 
werden kann. Späterhin ſoll die neue Linie bis Bologoje im Kreiſe 
Porkow verlängert werden. Am 27. Februar d. J. iſt die ſtrategiſche 
Eiſenbahn von Luninetz (Station der Bahn von Wilna nach Rowno) 
nach Gomet (Station der Bahn von Libau nach Romny) dem Betriebe 
übergeben worden. Die neue Linie iſt 283 Werſt lang und bildet einen 
Theil der Bahn der Poleſie. . 

Die vor einigen Jahren begonnene Befeſtigung von Dubno in Wol- 
hynien iſt neueſten Nachrichten zufolge nahezu vollendet und ſchon etzt 
vertheidigungsfähig. Es iſt damit in unmittelbarer Nähe der öſter⸗ 
reichiſchen Grenze ein ſtarker Sperrpunkt für die aus dem ſüdlichen 
Rußland nach den Weichſelprovinzen führende Verbindungslinie ge: 
wonnen. Auch der Bau der 50 Werft langen Militärſtraße, welche 
dieſen Platz mit Luzk verbindet, iſt beendet. 

Unfer Münchener P-Correfpondent theilte uns bereits mit, daß das 
Münchener „Fremden⸗Bl.“, das Fractionsorgan der Patrioten, zugeſteht / 
die den clericalen Blättern aus Rom gemeldete Senſationsdepeſche ſei 
falſch geweſen. Der „Moniteur de Rome“ hatte gemeldet, daß die Er⸗ 
klärungen des Prinz⸗Regenten in München einen unangenehmen Eindruck 
gemacht habe; der römiſche Correſpondent des „Fr.⸗Bl.“ machte daraus, 
der „unbeſchreibliche Eindruck“ ſei in Rom hervorgerufen worden. 
Uebrigens hat das Münchener „Fr.⸗Bl.“ bereits den Rückzug angetreten. 
Es läßt ſich aus Rom ſchreiben: 


„In Ihrer Dorgefirigen Nummer 191 theilen Sie den von der 
„Deutſchen Reichszeitung“ geäußerten Wunſch mit, daß von Rom aus 
ein deutliches Wort über die „vollkommene Befriedigung“ besagt werde, 
welche laut dem 8 Sr. k. Hoheit des Prinz⸗Regenten 
Luitpold „zu öfteren Malen von der höchſten katholiſchen kirchlichen 
Autorität über die Lage der katholiſchen Kirche in Baiern ausgeſprochen 
worden iſt“. Das von der „Deutſchen ee A gewünſchte „deut⸗ 
liche Wort“ könnte nur von der „höchſten kirchlichen Autorität“ ſelbſt 
ausgehen; dies aber zu erwarten, dazu gehört eine nicht unbe⸗ 
deutende Doſis Naivetät. Der heilige Stuhl muß, um die höchſten 
Intereſſen der Kirche zu wahren, ſtets bemüht ſein, mit den factiſchen 
Gewalthabern der verſchiedenen Länder, mögen dieſelben perſönlich auch 
was immer für Geſinnungen hegen, ſich in den möglichſt beſten Be⸗ 
iehungen zu erhalten und kann nur dann Klage erhebeben, wenn die 
Rechte der Kirche in einem beſonders wichtigen Punkte gefährdet ſind 
und weder die Biſchöfe noch die Gläubigen des betreffenden Landes Ab⸗ 
hilfe erlangen können. Zweifelsohne liegen Actenſtücke vor, worin die 
„Befriedigung“ u. ſ. w. ausgeſprochen iſt; aber eben je ſicher iſt auch, 
baß die „höchſte kirchliche Autorität“ noch manche Uebelſtände behoben 


damit man ſie aus der Ferne für eine Bauernfrau halte. Eine 
volle Stunde mußte ſie warten, bis ſie die Kutſche heranfahren ſah. 


waren keine engliſchen Springer, fie kannten den Weg, fielen bei 
dieſer Steigung in den Schritt und zogen den Wagen gemächlich 
inauf. 

V Im Fond ſaß George neben der vornehmen Dame. Er ſchaute 
ihr in das fchöne blaſſe Geſicht und fie lächelte reizend. In dem 
chmalen Raum zwiſchen Beiden hielt ein großer hellbrauner Hand⸗ 
ſchuh einen kleinen, ſilbergrauen gefangen. 

Unſere Augen ſehen manchmal grauſam ſcharf. 

Georgine wandte den Kopf nicht, um dem raſch bergab rollenden 
Fuhrwerk nachzuſehen. Sie glaubte nicht mehr an einen wahrſchein⸗ 
lichen Verkauf des Gutes, dagegen tauchte ein Bild in ihr auf, das, 
ungeachtet es aus der glücklichen Kinderzeit ſtammte, ſie jetzt peinigte: 
durch Oelleville war einſt eine wirkliche Hochzeitskutſche gefahren; 
nur hatte dieſelbe keinen ſo eleganten Kutſcher gehabt. Aber im Wagen 
ſchaute der Bräutigam die Braut zärtlich an und drückte ihr die 
Hand, und die kleinen Mädchen hatten das wohl bemerkt und noch 
lange davon geredet. 

Müde, als käme ſie von der härteſten Feldarbeit und doch früh 
genug, um den Männern rechtzeitig das einfache Nachteſſen bereiten 
zu können, langte Georgine zu Hauſe an. Onkel Chretien blickte 
dem bleichen, ſtillen Mädchen mehrmals kopfſchüttelnd nach und ſagte 
kurz vor Bettgehen: 

„Du mußt in Oelleville etwas vergeſſen haben.“ 

„Meint Ihr etwa die leere Flaſche von der Tante?“ 

„Nein, ſondern die luſtige Georgine, welche Du heute morgen 
mitgenommen haſt.“ 

Ein ſchwaches Lächeln trat auf ihre Lippen. 

„Die kann ich hier wieder finden; gute Nacht, Onkel.“ 

Die erſte Wunde, welche einem liebenden Herzen geſchlagen wird, 
ſchmerzt tief. Das erfuhr auch das arme Mädchen. 

Vor Mirecourt draußen wechſelten der Vicomte und George wieder 
die Plätze, und dieſer führte der beſorgten Tante das Nichtchen in 
die Arme zurück, nicht ohne mit der letzteren noch einen vielſagenden 
Blick zu tauſchen. Peter examinirte im Hof ſeine vierbeinigen Lieb⸗ 
linge gründlich, bevor er ſie in den Stall zog, und was er dabei von 
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zu ſehen wünſcht, unter denen die Katholiken Baierns leiden. Zum 

Prinz⸗Regenten hegen die höchſten kirchlichen Kreiſe das vollkommenſte 
Zutrauen: aber zu Freiherrn v. Lutz, der durch die Thatſache Ber 
proteſtantiſchen Erziehung feiner Kinder freiwillig auf die Gnadenmittel 
der katholiſchen Kirche, in welcher er geboren iſt, verzichtet, können ſie 
doch nur inſofern Vertrauen haben, als ſie wiſſen, daß er nicht thun 
kann, was und wie er will, ſondern einem Höheren und Beſſern ge⸗ 
horchen muß.“ 

Wie aus Paris gemeldet wird, hat der Kriegsminiſter Boulanger 
den Senator Baron Lareinty gefordert. Veranlaſſung dazu gab ein Auf⸗ 
tritt im Senate, der nach einem telegraphiſchen Berichte der „Voſſ. Ztg.“ 
folgenden Verlauf nahm: 

General Boulanger ſagte in ſeiner Erwiderung auf Chesnelongs 
Rede: darf man geſtatten, daß ein Bürger, und wäre er Herzog 
von Aumale, dem Staatsoberhaupt einen frechen (insolente) Brief 
ſchreibt?“ Baron Lareinty aufſpringend und ſichtlich unzurechnungs⸗ 
fähig vor Wuth: „Beleidigen Sie keinen Abweſenden. as iſt eine 
Feigheit!“ (Furchtbares Geſchrei.) Boulanger, feuerroth im Geſichte, will 
antworten, kann ſich aber im Getöſe nicht verſtändlich machen. Die 
ganze Rechte tobt durcheinander, einige republikaniſche Senatoren um⸗ 
ringen Boulanger und drücken ihm die Hand. Der Präſident ruft 
Lareinty zur Ordnung. Lareinty ſchreit immer noch wie beſeſſen: 
„Eine Feigheit iſt es, eine Feigheit ſage ich. Sie beſchimpfen einen Ab⸗ 
weſenden.“ Boulanger: „Sie haben mir eben geſagt, Lareinty, daß 
es eine Feigheit iſt.“ Präſident: „Ich rufe Sie zum zweiten Male 
zur Ordnung.“ Geſchrei rechts: „Rufen Sie uns alle zur Ordnung!“ 
Bapignan, Laplagne und andere rufen im Tumult dem Präſidenten un⸗ 
verſtändliche Worte zu. Präſident: „Wenn Sie nicht ſchweigen, muß 
ich die Sitzung aufheben.“ Boulanger: „Es iſt mir ſehr ſchwer fort⸗ 
zufahren. Man discutirt nicht, ſondern wirft mir Schimpfworte ins 
Geſicht. Sie, Herr Baron Lareinty, haben den Kriegsminiſter einen 
Feigling genannt.“ Lareinty: „Ich bin zu Ihrer Verfügung. Ich 
bin Soldat, wie Sie; ich habe auch den Degen getragen.“ Boulanger 
verläßt die Tribüne. Die Aufregung dauert noch eine Viertelſtunde, 
dann nimmt Boulanger wieder das Wort und erklärt, er habe ſeine 
Pflicht gethan und werde fie immer thun. Nach der Sitzung ſchickte er 
General Lecomte und General Frébault zu Lareinty, der ſeinerſeits 
General Espivent de la Villeboisnet und Hervé de Saiſy als Zeugen 
beſtellte. Nach langen Berathungen einigten ſich die Zeugen dahin, daß 
Lareinty das Wort Feigling zurücknehme, wenn Boulanger den Aus⸗ 
druck inſolent zurücknimmt. Boulanger verweigerte dies abſolut, er⸗ 
klärte ſich aber bereit, dem 62jährigen Lareinty die Waffenwahl zu über⸗ 
laſſen. Darauf wurde ein Piſtolenduell unter ſchweren Bedingungen 
beſchloſſen. Während dieſe Verhandlungen ſtattfanden, war bei Bou⸗ 
langer große Gala⸗Soiree und er verkehrte bis 2 Uhr Morgens ſorglos 
mit ſeinen Gäſten. 


zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Deutſchland. 

Berlin, 16. Juli. [Ausflüge der Socialdemokraten. 
— Zur Lohnbewegung.] Je mehr wir in den Sommer hinein⸗ 
kommen, um ſo häufiger werden die Sommerfeſte und Land⸗ 
partien unſerer zahlreichen Arbeitervereine. Während es im 
Allgemeinen Regel war, die Landpartien nur für die Mitglieder des 
Vereins zu veranſtalten, hat man jetzt den Kreis der Theilnehmer 
auch auf alle Familienmitglieder ausgedehnt. Es iſt ein altes Ziel 
der Socialdemokratie, nicht nur die Männer ſondern auch die Frauen 
und womöglich ſchon die Kinder für die ſocialdemokratiſchen Ideen zu 
gewinnen und ſolche Familienpartien bieten hierzu die beſſere Hand⸗ 
habe. Der nächſte Sonntag wird uns wieder eine große Zahl ſolcher 
Ausflüge bringen; die Vorſtände einzelner Vereine kündigen ſogar an, 
daß ſie Muſik mitnehmen. Daneben vergißt man nicht, der Lohn⸗ 
frage unausgeſetzte Aufmerkſamkeit zuzuwenden. So haben die 
Former jetzt beſchloſſen die Aufſtellung einer gründlichen Lohn⸗ 
und Arbeitsſtatiſtik vorzunehmen „um beweiſen zu können, wie 
ſchlecht es in dem Gewerbe geht“, und die eventuelle Nothwendigkeit 
eines Strikes darzulegen. 

Berlin, 16. Juli. [Die Holzplätze in Berlin. — Die 
Brillantentauben⸗Affaire.] Gerade in mitten der bewohnteſten 
und engſten Straßen Berlins findet man große Plätze (Holzplätze), 
die mit Brennmaterialien aller Art gefüllt ſind. Wiederholt 
ſind auf dieſen Plätzen Brände ausgebrochen und haben unſere 


unvernünftigem Jagen und Schinderei brummte, war für die Ohren 
des jungen Herrn beſtimmt, der ruhelos an dem Stacket hin und 


Der Kutſcher auf dem Bock knallte; aber die braven Gäule Pantins her ging. Doch dieſer wäre ſogar für lauten Zuruf taub geblieben, 


er lebte noch ganz in der Erinnerung der heutigen ſchöͤnen Fahrt, 
und das erwartete Glück der nächſten Stunde zitterte ihm gleich einem 
fügen Fröſteln durch die Glieder: Natalie hatte in ein Stelldichein 
gewilligt, und ihr letzter Blick war das Reminiscere geweſen. Es 
lüt ihn nicht in feinem Zimmer und nicht in der Wohnſtube bei 
dem Vater, der ſich angelegentlich nach dem Gute in Repel erkun⸗ 
digte und ſo ungenügende Antworten erhielt, daß er nun bereit war, 
Zeg Eid darauf zu ſchwören, fein Sohn fei in Klein⸗Frenelle 
geweſen. 

„Er hat viele Untugenden, aber das Lügen bringt er nicht recht 
fertig,“ ſagte er zu ſich in einer Art Vaterſtolz und wünſchte George, 
welcher noch einen Ausgang zu machen hatte, herzlich Gutenacht. 

In dem Landhaus brannte ein einſames Licht, als der flotte Pan⸗ 
tin auf dem ihm aus den Knabenjahren wohlbekannten Terrain durch 
Baumgärten und über Hecken fid) der hintern Seite des Grundſtücks 
näherte. Er ſtand ſtill und hielt den Athem an. Feierliches Schweigen 
in der ſchlafenden Natur! Erwartete oder äffte fie ihn? Die Probe 


war leicht gemacht, ein Druck an das ſonſt ſtets verſchloſſene Pförtchen E: 


genügte. Jäh ſchoß ihm das Blut zum Herzen, und er glaubte 
ſelbſt ein Echo der lauſchenden Schläge deſſelben zu hoͤren: Das⸗ 
Pförtchen gab unter ſchwachem Knarren nach. Drei raſche Schritte 
brachten ihn noch rechtzeitig an den Eingang der Laube, um eine 
weiße Geſtalt aufzufangen, welche dem Hauſe zueilen wollte. Hilflos, 
ein zitterndes Voͤgelein, lag Natalie in feinen Armen und ſuchte ver⸗ 
geblich ſich zu befreien. 

„O, laſſen Sie mich, Monſieur Pantin!“ hauchte fie flehend; „ich 
habe zu ſpät eingeſehen, wie Unrecht ich that, Ihnen hier und 
zu dieſer Stunde eine kleine Unterredung zu verſprechen. Ach Gott, 
ich war ſo ſchwach!“ 

„Mein theuerſtes Fräulein, nur einige wenige Worte,“ bat er 
ſeinerſeits. Und damit er den weiten Weg nicht umſonſt gemacht habe, 
wollte ſie ihm dieſelben geſtatten, und ließ ſich von ihm zu den be⸗ 
quemen Gartenſeſſeln führen, wo ſie Platz nahmen. 

(Fortſetzung folgt.) 
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Stadt in eine ſchwere Gefahr gebracht. Wir erinnern nur an den 
letzten großen Brand in der Schinkeſtraße in Rirdorf, hart an der 
Weichbildgrenze von Berlin. Das Polizei⸗Präſidium hat nun auf 
Grund der bei mehreren Bränden gemachten Erfahrungen dem 
Magiſtrat einen Entwurf zu einer Polizeiverordnung zugehen laſſen, 
betreffend die Aufbewahrung und Lagerung von Brennmaterialien. 
Wenn es auch, ſo heißt es in dem polizeilichen Anſchreiben, nicht 
möglich fei, die ſtete große Gefahr durch vollſtändige Beſeitigung 
derartiger Plätze und Verlegung derſelben aus dem Stadtgebiete polizei⸗ 
lich abzuwenden, ſo ſei es doch im öffentlichen Intereſſe geboten, dieſe 
Gefahr durch geeignete Vorſchriften, ſoweit dies irgend möglich, zu ver⸗ 
ringern. Die Polizeiverordnung vom 10. April 1854, betreffend die Vor: 
ſchriften über die zur Zeit beſtehenden Plätze, entſprechen in weſentlichen 
Punkten den gegenwärtigen Verhältniſſen nicht mehr, und gewähren 
daher der offentlichen Sicherheit keinen ausreichenden Schutz. Der 
Magiſtrat hat zwar alle dieſe Gründe anerkannt, der neue Ent⸗ 
wurf ſchneidet indeſſen ſo tief in die Handels⸗ 
und gewerblichen Verhältniſſe der Holz-Induſtrie ein, 
daß der Magiſtrat beſchloſſen hat, vor ſeiner Entſcheidung über 
den betreffenden Entwurf, zunächſt noch, unter Mittheilung desſelben, 
von den Aelteſten der Kaufmannſchaft, dem ſtädtiſchen Guratorium 
für das Beleuchtungsweſen und der Direction der engliſchen Gasanſtalt 
Gutachten einzuholen. — In der vielbeſprochenen Brillanten⸗ 
tauben⸗Affaire iſt auf die von dem Redacteur Perl und dem 
Berichterſtatter Dr. Wolff eingelegte Berufung der Termin vor der 
combinirten 5. und 6. Strafkammer zum nächſten Montag anberaumt; 
Zeugen ſind nicht geladen. Es wird in der Berufung nur die Frage 
zur Entſcheidung gelangen, ob durch mangelhafte Information vor 
Aufnahme eines Zeitungsartikels ein grober Unfug begangen wer⸗ 


den kann. 
Nuß land. 

[Aus den Oſtſee- Provinzen.] Der Kr.⸗Ztg. wird ge: 
ſchrieben: 

Es iſt bezeichnend, daß der Telegraph, der die Reiſe des Großfürſten 
Wladimir in den Oſtfee⸗Provinzen bisher völlig ignorirt hat, nun plötzlich 
mit einer Skizzirung der Rede hervortritt, in welcher der Großfürſt den 
Vertretern der Stadt und Univerſität Dorpat erklärt, daß die Ruſſificirung 
fortgeſetzt werden ſoll, weil fie einen perſönlichen Willensact des Kaiſers 
bedeutet. Das alſo war des Pudels Kern. Wir haben es nie bezweifelt 
und brauchen uns zum Beweiſe deſſen nur auf unſere Aeußerungen über 
die in der „Mosk. Zeitung“ erſchienenen „Reiſebriefe des Kammerherrn 
v. Blutſchewski“ zu beziehen. Hätte es ſich bei dieſen Briefen um mehr 
als um eine captatio benevolentiae gehandelt, jo würde der Großfürſt 
die bedeutungsvollen Dorpater Worte gar nicht geſprochen haben. Daß 
er es in dem Augenblicke that, wo ſeine Reiſe beendet war, und wo per⸗ 
ſönliche Eindrücke alſo nicht mehr in Frage kamen — zeigt unwiderleglich, 
daß der Vertreter des Kaiſers einen beſtimmten Auftrag erhalten hatte, 
deſſen er ſich mit möglichſt guter Manier zu entledigen ſuchte, den er 
aber nicht abweiſen konnte und vielleicht auch nicht wollte. 

Was nun zunächſt geſchehen wird, um das Dorpater Programm zur 
Durchführung zu bringen, ſcheint noch nicht ganz klar. Gewiß iſt nur, 
daß mit dem 1./13. Juli d. J. der ſog. Uebergangszuſtand im baltiſchen 
Juſtizweſen in Kraft getreten iſt, der die alte Gerichtsordnung noch be⸗ 
ſtehen läßt, ihr aber im Grunde jede ſachliche Bedeutung nimmt, da die 
um wohl zwei Dutzend Mann verſtärkte Procuratur das Recht hat, mit den 
Erkenntniſſen der Gerichte nach Belieben umzugehen, jeden ihr Verdächtigſchei⸗ 
nenden verhaften zu laſſen und umgekehrt, jede Verhaftung aufzuheben, die ihr 
nicht zweckmäßig vorkommt. Namentlich die Landespolizeibeamten gerathen 
dadurch in eine unerträgliche Lage, da es genügt, daß ſie wegen wirklicher 
oder vermeintlicher Auslegung irgend eines Artikels des Strafgeſetzbuches 
angeklagt werden, um ſie der Unterſuchungshaft zu unterwerfen. Bisher 
konnte dies auf Grund des alten privilegirten Gerichtsſtandes nicht ohne 
Weiteres geſchehen. Jetzt aber iſt dieſe Schranke gefallen und die Pro⸗ 
cureure thun einfach, was ſie wollen. Die ohne Zweifel beabſichtigte 
Wirkung wird ſein, daß ſich Alles vom Ehrenamt zurückzieht und ſo die 
Einführung der ruſſiſchen Polizei⸗Ordnung gewiſſermaßen als Nothwendig⸗ 
keit erſcheint. Angeblich ſoll dieſelbe denn auch ſchon im Herbſte erfolgen, 
während die Vorbereitungen für die Gerichts⸗Reform trotz allen fieber⸗ 
haften Eifers, mit dem ſie vom Juſtizminiſter Manaſſein betrieben wird, 
noch ſtark im Rückſtande ſind und deshalb ein Aufſchub als wahrſcheinlich 

ilt. Dieſe Rückſichtnahme auf das Mögliche und Ausführbare hat vom 
Standpunkte des Sprachenukaſes vom 14/6. September 1885 eigentlich 
Komiſches. Es hat nun auch, wie man hört, keineswegs an 


Kleine Chronik. 
Breslau, 17. Juli. 

„ Eine Premiere in Warmbrunn. Aus Warmbrunn, 16. Juli, 
wird uns geſchrieben: Guſtav v. Moſer, der Unermübdliche, läßt feine Muſe 
Winters und Sommers arbeiten, und deshalb braucht er auch zwei Probir⸗ 
ſtätten für ſeine Werke, je nachdem ſie im Winter oder im Sommer 
fertig werden; die Winterwaare bekommt das Görlitzer Stadttheater, die 
Sommerwaare geht zur erſten eeh an Ernſt Georgi, den 
bewährten Leiter des reichsgräflichen Reſidenz⸗ und Bade: Theaters in 
Warmbrunn, der ebenſo, wie er es vortrefflich verſteht, ſchauſpieleriſche 
Recruten einzuererciren, auch eine beſondere Geſchicklichkeit darin beſitzt, 
neue Stücke auf die Beine zu bringen, indem er den Dichtern bei der 
letzten Feile mit ſeiner dramaturgiſchen Routine zu Hilfe kommt. Ein 
ſolcher Premieren = Abend iſt natürlich immer ein feſtliches Ereigniß für 
das geſammte Warmbrunner Publikum, welches ſich in der Saiſon zu elf 
Zwölfteln aus Badegäſten und Sommerfriſchlern zuſammenſetzt und 
namentlich in dieſem waſſerreichen Sommer mit großer Freude nach einer 
ſo intereſſanten Abwechſelung greift, wie ſie die erſte Aufführung eines 
neuen Bühnenwerkes bietet. — Für den Abend des 15. Juli war die 
Premiere des vieractigen Luſtſpiels „Die Stern | chnuppe“ von Guſtav 
v. Moſer und Otto Girndt angeſetzt, und die perſönliche Anweſenheit der 
beiden Dichter, die ſchon ſeit längerer Zeit ſich mit einander eingearbeitet 
haben, ſignaliſirt Die etwa 600 Plätze, welche das allerliebſte, vor genau 
50 Jahren erbaute Theater faßt, waren ſchon am ob bin vollſtändig ver⸗ 
griffen. Schon lange vor 7 Uhr füllte ſich der Platz vor dem Cheater, und neu⸗ 
gierige Erregung zeigte ſich auf allen Geſichtern der verſchiedenen Gruppen, 
die ſich bildeten, und deren Geſpräche heute nicht auf Bäder und Douchen, 
Rheumatismus, Zipperlein und Podagra gerichtet waren, ſondern ſich 
einzig und allein um „die Sternſchnuppe“ drehten. Was wird hinter dem 
geheimnißvollen Titel ſich bergen? Wird es ein Sternſchnuppenfall wer⸗ 
den, oder wird ein ſchöner Stern ſich am dramatiſchen Himmel erheben? 
Einige Bevorzugte, die bei der letzten Probe einmal in den dunklen Zu⸗ 
ſchauerraum hineingucken durften, machen geheimnißvolle Andeutungen, aus 
denen man alles und nichts errathen kann, und durch welche die Erwar⸗ 
tung nur noch höher geſpannt wird. Kurz vor 7 erſcheinen die beiden 
Dichter, Guſtav von Moſer von ſeiner ganzen Familie und einigen Lau⸗ 
baner Freunden geleitet, Otto Girndt mit ſeiner Gattin; ſie nehmen in 
der hinteren Loge links Platz; das Publikum dringt ihnen nach ins Theater, 
welches bei dieſer ſtattlichen Beſetzung und in dieſer neu eingerichteten Gas⸗ 
beleuchtung einen ſehr angenehmen Eindruck macht. Ueber das Stück, 
welches von der wackeren Truppe recht flott geſpielt wurde. will 
ich keine Kritik ſchreiben und den vielen Collegen nicht vorgreifen, 
die noch Gelegenheit finden werden, darüber herzufallen; ich will auch 
nicht verrathen, wer und was die „Sternſchnuppe“ iſt, und aus welchen 
Beſtandtheilen die Handlung ſich zuſammenſetzt; nur das will ich con⸗ 
ſtatiren, daß das Intereſſe und die Heiterkeit des Publikums ſich während 
der beiden erſten Acte fortwährend ſteigerte, dagegen während des dritten 
Actes ſehr herabgedrückt wurde und durch den vierten kaum wieder auf 

die erſte Höhe erhoben werden konnte. Doch dazu ſind ja ſolche Probe⸗ 
aufführungen, daß ſie den Dichtern ihre Schwächen zeigen, und daß dieſe 
dann hinzuthun, was fehlt, und abſtreichen, was zu viel oder was gar nicht 
oder was unſchön wirkt. Moſer und Girndt unterziehen ſich gern einer 
ſolchen Nacharbeit, und wenn ſie dieſelbe mit Geſchick vornehmen, dann 
wird die „Sternſchnuppe“ ihnen Glück bringen. Das Publikum des 
Warmbrunner Theaters nahm natürlich Stück und Aufführung ſehr wohl⸗ 
wollend und dankbar hin, aber an dem Pulsſchlage ſeiner Beifallskund⸗ 
gebungen konnte man merken, daß die allgemeine Meinung dieſelbe war, 
wie die oben ausgeſprochene. Nach dem erſten und namentlich nach dem 
zweiten Acte war der wachſende Sturm des Beifalls ein ganz urſprüng⸗ 
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efehlt, welche die ſofortige „proviſoriſche“ Einführung des 
yſtems befürworteten. Das hätte wenigſtens den n der 
Conſequenz, und auf baltiſcher Seite würde man es nicht bedauern. Wenn 
die e deutſche Cultur dieſes Landes nun einmal ver⸗ 
nichtet werden fol, dann iſt es am beſten, es geſchieht gleich und ohne 
viel Federleſens. 

Die Ruſſen haben uns noch immer im Verdacht, daß wir unſere Blicke 
hoffend nach Weſten wenden. Mögen ſie fs beruhigen, davon kann feine 
Rede ſein. Wir gehen ſtumm in den Tod; aber die Gefühle, mit denen 
wir es thun, nun, die ſind unſere Sache. 


Provinzial- Beitung. 


Breslau, 17. Juli. 


Die neuen, unter dem 6. Juli d. J. von dem Miniſter der 
öffentlichen Arbeiten erlaſſenen Vorſchriften über die Ausbil⸗ 
dung und Prüfung für den Staatsdienſt im Baufache, 
deren Erſcheinen man ſchon länger entgegenſah, werden in der neue⸗ 
ſten Nummer des „Centralblattes der Bauverwaltung“ ihrem vollen 
Wortlaute nach veröffentlicht. Die Aenderungen, welche der bisherige 
Vorbildungsgang im Baufach mit ihrer Einführung erfährt, ſind 
ziemlich durchgreifender Art. Zunächſt iſt, abweichend von den bis⸗ 
her giltigen Vorſchriften, das Maſchinenbaufach nicht mehr als ein 
außerhalb des eigentlichen Bauweſens liegendes Gebiet, ſondern als 
ein Zweig des Baufachs behandelt. Demgemäß ſind auch die 
bisherigen Titel „Regierungs-Maſchinen⸗Bauführer“ und „Regierungs⸗ 
Maſchinenmeiſter“ durch die — nunmehr den drei Richtungen des 
Hoch⸗, Ingenieur⸗ und Maſchinenbaues gemeinſchaftlichen — Titel 
„Königlicher Regierungs⸗Bauführer“ und „Königlicher Regierungs⸗ 
Baumeiſter“ erſetzt. Als beſonders wichtig iſt hervorzuheben, daß die 
zur Zeit überaus umfangreiche Bauführerprüfung in zwei Prü⸗ 
fungen zerfallen ſoll, von denen die erſte, die ſogenannte „Vor⸗ 
prüfung“, ſchon nach zwei Studienjahren, die andere (die Bau⸗ 
führerprüfung) unter der Bezeichnung „erſte Hauptprüfung“ am 
Schluß der 4jährigen Studienzeit abzulegen iſt. Ferner iſt 
als weſentliche Neuerung neben den bisherigen beiden Jahren der ſo⸗ 
genannten Bauführerpraxis noch ein beſonderes praktiſches Vor⸗ 
bildungsjahr in Ausſicht genommen, welches von den Maſchinen⸗ 
Baubefliſſenen gleich nach dem Abgang von der Schule, alſo vor 
Eintritt in das techniſche Studium, im Werkſtättendienſt zurückgelegt 
werden ſoll, während es für das Hoch⸗ und Jugenieurbaufach der 
vierjährigen Studienzeit unmittelbar folgt. Dieſe praktiſche Vor⸗ 
bildung, ſowie die außerdem von dem Regierungs- Bauführer vor Zu⸗ 
laſſung zur „zweiten Hauptprüfung“, der Baumeiſterprüfung, wie bis⸗ 
her durchzumachende zweijährige praktiſche Thätigkeit ſoll 


Stimmen 


fortan unter ſtaatlicher Aufſicht und Leitung ſtehen, wobei 900 M 


hauptſächlich den Präſidenten der Königlichen Regierungen und Eiſen⸗ 
bahn⸗Directionen die bezüglichen Anordnungen und Entſcheidungen 
zufallen werden. Durch Feſtſetzung gewiſſer nicht zu überſchreitender 
Friſten für die Ablegung der Prüfungen, Bearbeitung der Probeauf⸗ 
gabe u. ſ. w. wird beabſichtigt, unnöthigen Verzögerungen in der 
Vollendung des Ausbildungsganges vorzubeugen. Letzterer wird, 
wenn alle etwaigen Verſäumniſſe vermieden werden, reichlich acht 
Jahre in Anſpruch nehmen. Die für die Zulaſſung zu den 
genannten Prüfungen erforderliche Schulbildung muß durch den Be⸗ 
ſiz des Reifezeugniſſes von einem deutſchen Gymnaſium oder 
preußiſchen Real⸗Gymnaſtum nachgewieſen werden. Die den 
Abiturienten der Oberrealſchulen bisher eingeräumte Be⸗ 
rechtigung, nach dem akademiſchen Studium zu den 
Staatsprüfungen im Baufach zugelaſſen zu werden, iſt 
aufgehoben. In den Uebergangsbeſtimmungen iſt jedoch vorgeſehen, 
daß dieſe Berechtigung für diejenigen, welche ihr Reifezeugniß vor 
Ende des Jahres 1889 erworben haben, noch in Kraft bleibt. 
Die bisberigen „techniſchen Prüfungs⸗Commiſſionen“ werden künftig 
die Bezeichnung „Königliches techniſches Prüfungsamt“ (bezw. „Ober⸗ 
Prüfungsamt“) führen. 


licher, während dann mehr der Achtungserfolg in ſeine Rechte trat, und 
der Hervorruf am Schluſſe weniger den Dichtern dieſes Stückes, als 
den Luſtſpieldichtern Moſer und Girndt überhaupt zu gelten ſchien. 

Karl Franz. 


P. Sp—r. Eine N Beluſtigung der Fleifcherzunft in 
Coſel hat durch eine Verfügung des damaligen Kriegs⸗ und Domainen⸗ 
rathes v. Hoym vor 100 Jahren ihre Endſchaft erreicht. In einem 
Schreiben d. d. Breslau, den 10. Mai 1786, an den Magiſtrat in Coſel, 
unterzeichnet v. Hoym, heißt es: „Ich vernehme, äußerlich, wie zu Coſel 
der unſchickliche Gebrauch ſein ſoll, daß alle Jahre der Tag vor Jacobi 
ein Ziegenbock ausgeputzt, die Hörner vergoldet, und das Thier über und 
über mit Bändern behangen, alsdann durch die daſige Fleiſcherzunft und 
in Begleitung des größten Theils der Einwohner, auf den Thurm gebracht, 
und nachdem es unterweges ſchon genug gemartert worden, oben auf dem 
Thurm, um ſeine Angſt zu vergrößern, zu wiederholten Malen zu der 
Oeffnung UN wird, aus der es den gefährlichen Sprung machen ſoll, 
bis es endlich, nachdem der Pöbel, anſtatt, daß das Sträuben des Thieres 
ſelbigen zum Mitleiden reizen ſollte, über dieſe Mißhandlungen durch ein 
lautes Jubelgeſchrei ſeine Freude angekündigt hat, heruntergeſtürzt und 
zerſchmettert wird. — Da ein ſolcher Auftritt an ſich ſchon verwerflich, 
weil dabei ein ganzer Tag mit Müſſigang, Schwelgerey und allerhand 
Unfug verſchwendet wird, das Hauptſächlichſte aber der ſchädliche Eindruck 
auf junge Gemüther iſt, die dadurch zur Härte und Grauſamkeit, nicht 
allein gegen Thiere, ſondern auch gegen ihre Nebenmenſchen, gewöhnt 
werden: So wird dem Magiſtrat zu Coſel hierdurch aufgegeben, mir zu 
melden, ob erwehnter höchſt unanſtändiger und grauſamer Gebrauch dorten 
noch jezo ſubſiſtirt? und falls ſolches noch wirklich iſt, bieten Auftritt 
ſchlechterdings bei Vermeidung eigener Ahndung nicht weiter zu geſtatten, 
ec der Fleiſcherzunft ſolchen nachdrücklich zu inhibiren.“ — Der 

agiſtrat 5 die Verfügung ſofort bekannt gegeben, und der Ziegenbock 
— war gerettet. 


Darwins Sohn wird im Herbſt die Biographie und die Briefe ſeines 
Vaters veröffentlichen. 


Die junge Fran Cleveland, die Gattin des Präſidenten der Ver⸗ 
einigten Staaten, gab jüngſt, um ſich bei dem Publikum einzuführen, 
einen öffentlichen Empfang (reception) im Weißen Hauſe von 9—12 Uhr 
Abends. Der Andrang des Publikums war enorm, ſo daß Frau Cleve⸗ 
land wohl 12000 Perſonen empfangen und die Hand gereicht hat. Ein 
ſolcher öffentlicher Empfang, der vom Präſidenten öfter gegeben wird, iſt 
für den Europäer eine Curioſität. Man ſieht da hohe Tei mit ihren 
Damen und kurz darauf Arbeiter mit ihren Frauen, reiche Bankiers und 
Kaufleute mit Damen und neben ihnen Matroſen oder Offiziere in Uniform 
gemeinſchaftlich vor dem Präſidenten und ſeinen Damen vorbeidefiliren 
und die Hand reichen. 


Schachcongreſt in London. Der vom britiſchen Schachverein ver⸗ 
anſtaltete Schachcongreß wurde am 12. d. im Creterion⸗Reſtaurant in 
London eröffnet. Das Meiſterturnier hat 13 Theilnehmer. Das Reſultat 
der erſten Runde iſt folgendes: Capitän Mackenzie, der Champion der 
Vereinigten Staaten, ſchlug Mortimer, Gunsberg ſiegte über Lipſchütz, 
Schallopp über Hannam, Burn über Bird, und Pollock über Blackburne. 
Die Partie zwiſchen Maſon und Taubenhaus blieb Remis. In der zweiten 
Runde ſpielt ed egen Bird, Maſon gegen Hannam, Mackenzie 
gegen Taubenhaus, Blackburne gegen Mortimer, Gunsberg d ep Pollock, 
und Zukertort gegen Lipſchütz. e anderen Bewerbungen fin : für das 
Amateur⸗Turnier 18 Anmeldungen, für den Preis Lord Tennyſon's 
EE und für den Preis des Profeſſors Ruskin 12 An⸗ 
meldungen. 


D nner / xx. UELTE 
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Gottesdienſte. St. Eliſabet. 
mittag 9: Diakonus Gerhard. Nachm. 2: Diakonus Konrad. — Beichte 
und Abendmahl ai 7: Diakonus Gerhard und Vorm. 101g: Derſelbe. — 
— Jugendgottesdienſt fällt aus. — Mittwoch früh 7½: S. Sen. Schultze. 
— Morgenandachten täglich früh 7Ys: Hilfsprediger Lehfeld. 

Begräbnißkirche. Vorm. 8: Hilfsprediger Lehfeld. 

Krankenhoſpital. Vormittag 10: Prediger Miſſig. 

d EE Trinitas. Vorm. 9: Prediger Müller. — Dinstag Vorm. 9: 
erſelbe. 

t. Maria⸗ Magdalena, Früh 6: Senior Rachner. Vorm. 9: 

Diakonus Schwartz. Nachm. 2: Diak. Küntzel. — Beichte und Abendmahl 

früh 7 und Vorm. 10 ½: Diak. Schwartz. — Jugendgottesdienſt Vorm. 

11½: Senior Rachner. — Freitag früh 7: Diak. Schwartz. — Morgen⸗ 
andächten täglich früh 7: Diakonus Küntzel. 

1 — 4. ee e 9: e E We — Predigt 
endmahlsfeier: Derſelbe. — Jugendgottesdienſt Vorm. 11: Der 
Armenhaus. Vorm. 9: Jrebiger Liebs. ge 
Arbeitshaus. Vorm. 10½: Prediger Liebs. 

3 —— — e SR Weder Sit, "eier degen Se 9: Senior 
ede. achm. 2: Hilfsprediger ES te un früh 

6½ und Vorm. 10½: Senior Decke. ` en 
re Vorm. 10: Diakonus Licent. Hoffmann. 

Iftaufend Jungfrauen. Vorm. 9: SE er Semerak — 

Nach der Amtspredigt Abendmahlsfeier durch Paſtor eingärtner und 

Hilfspred. Semerak. Nachmittag 2: Paſtor Weingärtner. 

St. Bar bara. Vorm. 8 ½: Paſtor Kutta. Rahm. 2: Prediger Liebs. 
— Beichte: Paſtor Kutta. 

Militär⸗Gemeinde. Vormitt. 11: Diviſions⸗Pfarrer Kolepke. 

St. Salvator. Vorm. 9: Paſtor Etzler. Nachm. 2: Diakonus 
Weis. — Beichte und Abendmahl früh 8: Diakonus Weis für Senior 
Meyer und Vorm. 10Yg: Paſtor Etzler. — Freitag Vorm. 8: Beichte 
und Abendmahl: Diakonus Weis. — Amtswoche: Derſelbe. 

Bethanien. Sonntag Vorm. 10: Prof. Dr. Schmidt. Nachm. 2: 
Kindergottesdienſt: Prediger Runge. Nachm. 5: Prediger Runge. — 
Donnerstag Nachm. 5, Bibelſtunde: Prediger Runge. 

Evangeliſches Vereinshaus. Sonntag Vorm. 10: Ein Candidat. 

Brüdergemeinde. Sonntag Vorm. 10: Prediger Ludwig. Nach⸗ 
mittag 2, Kindergottesdienſt: Nachm. 4, Juden⸗Miſſionsgottesdienſt. 

＋ St. Corpus⸗Chriſti⸗Kirche. Sonntag, den 18. Juli, Altkatho⸗ 
liſcher Gottesdienſt, früh 9 Uhr, Predigt: Neopresbyter Freihöfer. 

„Freie Religionsgemeinde. Sonntag, 18. Juli, Vorm. 9, Uhr, 
Erbauung in der Gemeindehalle, Grünſtraße 6, Profeſſor Binder. — 


In Anerkennung der im verfloſſenen Rechnungsjahre 1885/86 bei 
der zweiten Staatsprüfung im Bau⸗ und Maſchinenfache dargelegten 
tüchtigen Kenntniſſe und Leiftungen find, wie das „Centralblatt der Bau⸗ 
verwaltung“ meldet, von dem Miniſter der öffentlichen Arbeiten auf Vor⸗ 
Bio des kön zuchen techniſchen Ober⸗Prüfungsamtes den vier Regierungs⸗ 

aumeiſtern Ernſt Ehrhardt aus Staßfurt, Theodor Rehorſt aus 
Breslau, Ewald Genzner aus Bogguſch bei Marienwerder und Otto 
Stromeyer aus Celle, box dem Regierungs⸗Maſchinenmeiſter Oskar Petri 
aus Elberfeld Stipendien von je 1800 M. zu größeren Studienreiſen be⸗ 
ufs vollkommenerer Ausbildung für ihren Beruf bewilligt worden. — 

erner wurden ale Studirenden des Baus und Maſchinenfaches, 
welche ſich bei der erſten Staats⸗Prüfung im Rechnungsjahre 1885/86 
durch beſonders tüchtige Leiſtungen ausgezeichnet haben, Prämien von je 

d . zu dem Zwecke einer Studienreiſe zuerkannt, und zwar ben Re⸗ 
gierungs⸗Bauführern Karl Lange aus Eſſen a. d. Ruhr, Julius Stüde⸗ 
mann aus Solkendorf bei Stralſund, Otto Ruprecht ans Hildesheim und 
Richard Bergius aus Marienwerder, ſowie dem Regierungs⸗Maſchinenbau⸗ 
führer Eduard Dau aus Hohenſtein in Weſtpreußen. 

Az. Schulhausbau. Von der Stadt⸗Bau⸗Deputation hierſelb 
die Sen der Granitarbeiten für den Neubau des Zei d. 
Sadowaſtraße 72 in öffentlicher Submiſſion ausgeſchrieben worden. Es 
ſchen en ee ig: es und Ge von: ber —..— der Eckſtein⸗ 

en rüche in Zobten zu 5420,11 M., C. F. 
zu 5636,79 M. und C. Sebaſtian, dort, zu mee 8 

»Stiftungsfeſt des Akademiſchen Turnvereins. Am 9., 10. 

11. Juli feierte der Akademiſche Turnverein zu Breslau das Feſt SE 
10jährigen Beſtehens. Wie immer, fo begann daſſelbe auch diesmal mit 
einer Generalprobe des am Commerſe aufufüßrenben Bierdramas. Bald 
nach 6 Uhr waren in dem feſtlich gefhmücdten und elektriſch beleuchteten 
Saale des Friebeberges nahe an 500 Perſonen, zumeiſt den Familien der 
Vereinsmitglieder angehörige Damen verſammelt. — Das Bierdrama 
„Gunther's Brautfahrt“ war aus der Feder eines alten Herrn des Vereins, 
Dr. phil. Th. Schmidt, hervorgegangen; der Humor des Stückes verfehlte 
nicht Be Wirkung auf die Zuhörer. In den Pauſen, ſowie bei dem Dé 
anſchließenden Concert ſpielte die hieſige Artillerie⸗Capelle. Sonnabend 
von 9 bis 11 Uhr Morgens legte der Verein in einem Schauturnen, be⸗ 
ſtehend aus Freiübungen, Riegenturnen mit einmaligem Geräthwechſel, 
Schaufechten und Kürturnen am Reck, eine Probe feine turneriſchen 


Unnöthiger Schreck. Aus Erfurt wird folgende luſti i 
berichtet: Whrend einer der letzten Sitzungen d d Any + eene — 
wurde plötzlich die Verhandlung durch einen lauten Knall — — 
Alles ſchaute e: dem Zuhörerraume. Der Herr Präfident ließ ſofort 
nach der Urſache forſchen. Da meldete ſich eine Frau und bat vielmals 
um Vier gefüllte & Die erſchrockenene Frau barg unter ihrem Tuche eine 
it Lac gefüllte Flaſche, von welcher mit Kache Knall der Pfropfen 
abgeflogen war. 


Merkwürdiges Zuſammentreffen. A.: Ach, Sie wär'n verzeih'n, 
ſind Sie vielleicht aus Pärne? — B.: Nein! — A.: Das is Sie aber 
ein komiſches Zuſammentreffen, ich bin Sie nämlich boch nich daher. 


Folgendes poetiſche Stimmungsbild wird der „T. R.“ von der 
Inſel Rügen eingeſandt: 
„Sturm und Regen 
Raſtlos fegen 
Ueber Rügen 
Zum Vergnügen 
Der Bewohner, nicht der Gäſte, 
Und der Stumpffinn feiert Feſte. 
Meer und Küſte, 
Nebelwüſte. 
Rings der Strand, 
Brei'ger Sand. 


Schritten eilen 

Er, wo ſonſt er pflegt zu weilen. 

Unheilbrütend reift im Bad'gaſt 

Die Verzweifelung zur That fait. 

Denn der Urlaub, den mit Bangen 

Und mit ſehnlichem Verlagen 

Mühevoll er ſich erworben, 

Iſt bis in den Grund verdorben. 

Und mit tiefgebeugtem Muthe 

Wägt er ab die Heimathroute. 

Wie der Wirth ihn auch beſchwichtet, 

Troſtlos ſteht er und vernichtet. 

Grimmig ſtochert er die Sehnen 

Der Filets ſich aus den Zähnen. — 
Und das Meer wird naß und näſſer, 

Und der Stumpfſinn immer bläſſer, a 

Und die Schwermuth wetzt das Meſſer. 

Doch da legt dem armen Dulder 

Eine Hand ſich auf die Schulter. 

Troſtreich ihm der Retter naht: 

„Sind Sie dritter Mann zum Skat?“ 
Bald ſieht man an allen Tiſchen 

Einiglich die Karten miſchen. 

Steifer Grog erwärmt die Glieder, 

Neues Leben regt ſich wieder. G 

Und beim flotten „Grand mit Vieren“ 

Muß der Stumpffinn ſich verlieren; 

Froh und hell ertönt's im Kreiſe: 

„Hoch die Oſtſeebadereiſe!“ 


rüh 6: Sub⸗Sen. Schultze. Vor⸗ " 
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Könnens ab. 
Dr. Schäfer und Dr. Mey 


er bei. Dem Turnen 


meinſames Mittageſſen folgte. — Weſentlich erhöht wurde hier 


fejloren Dr. Schröter, Dr. Partſch, B. Erdmann, Dr. 


von den Vertretern zahlreicher hieſiger Cor orationen, von den Abgeſandten 
der akademiſchen Turnvereine zu Berlin, Jena, Halle und München und 
von den hieſigen Turnvereinen überbracht. Als 


chröter. Das Hoch auf die Univerſität, das Stud. theol. ev. B 
ausbrachte, erwiderte 1 5 Dr. B. Erdmann. Ein prächtiges, von den 
Damen des Vereins geſticktes Sen wurde durch 
Dr. Kynaſt überreicht, während Dr. phil. Th. Schmidt nach e 
Anſprache eine Sammlung der im Verein bisher 1 8 Lieder als 
Ge gebe der alten Herren überreichte. Der Verein ſelbſt überrafchte feinen 
angjährigen Turnwart, Referendar Kärnbach, durch Dedication eines 
Albums, welches außer den Photographien der Vereinsmitglieder und der 
alten Herren, Gruppenbilder aus der turneriſchen Thätigkeit des Vereins 
enthielt. Der durch die Aufführung des Bierdramas geſteigerte Jubel er⸗ 
reichte ſeinen Höhepunkt, als Herr Rentier Kärnbach verkündete, daß die 
Väter von Vereinsmitgliedern in Anerkennung der Ziele und Thätigkeit 
des Vereins demſelben eine größere Summe zur freien Verfügung über⸗ 
mittelten. Am folgenden Tage brachte der Extrazug ca. 80 Feſtgenoſſen 
nach Freiburg. 


eſt mit dem um 9 Uhr vi ee Schauturnen in der Jahnhalle pro: 
ſich theils aus den Angehörigen der Vereinsmitglieder, 


ui ſtatt. Hierauf vereinigte ein 


ſich e 
Den Glanzpunkt des Stif⸗ 
tungsfeſtes bildete der Feſtcommers, der Abends um 95 Uhr im Gate 


Gartellverbandes akademiſcher Turnvereine auf 
deutſchen Hochſchulen“ (V. A stud. math. 11 Frl Berlin, überbrachte 
Glückwunſch. Am nächſten Morgen um 9 Uhr wurde eine Turnfahrt nach 
Fürſtenſtein unternommen. Der äußerſt befriedigende Verlauf der Feſt⸗ 
lichkeiten hat gezeigt, daß die Principien des Vereins, die Pflege des 
Turnens, der Geſelligkeit, und das Princip der unbedingten See 
ſowohl in der Studentenſchaft wie in angeſehenen bürgerlichen Kreiſen ſich 
wärmſter Anerkennung erfreuen, und daß der junge Verein feſte Wurzeln 


geſchlagen hat. 


„ Alarmirung der Feuerwehr. Heute Vormittag 8 Uhr 20 Min. 
wurde auf der Hauptfeuerwache gemeldet, daß auf dem Grundſtücke 
Oblauerſtraße 24/25 Feuer ausgebrochen ſei. Bei Ankunft der Feuerwehr 
ſtellte ſich heraus, daß daſelbſt im Vordergebäude eine Kiſte mit Abfällen 
von Filz und Leinen und ein leeres Faß auf bisher nicht ermittelte Weiſe 
in Brand gerathen war. Das Feuer, welches bereits zum größten Theile 

elöſcht war, wurde mittelſt einiger Eimer Waſſer ganz gedämpft. Die 
euerwehr kehrte 8 Uhr 42 Min. auf die Wache zurück. 


Telegramme. 
(Aus Wolff's t . zt ie 8 

aris, 17. Juli. Heute früh 9 Uhr fand das Duell zwiſchen 

ar, und Lareinty in Neudon ſtatt. Boulanger ſchoß, nachdem 

Lareinty einen Fehlſchuß abgegeben hatte, in die Luft, und kehrte um 

10% Uhr ins Miniſterium zurück, vor welchem eine große Menge 
verſammelt war. 

London, 17. Juli. Der „Standard“ erfährt, die Regierung ſei 

entſchloſſen zurückzutreten. Gladſtone und die meiſten übrigen Mi⸗ 

niſter meinen, Salisbury werde, wenn er mit der Bildung der neuen 


4. Breslau, 17. Juli. [Von der Börse.] Unsere Börse verkehrte 
bei grösster Geschäftsstille in eher fester Haltung. Die Alarmartikel 
der Berliner „Posi“ wurden sehr kühl aufgefasst; die Bedeutung der- 
selben scheint gestern sowohl in Berlin, wie in Wien überschätzt 
worden zu sein. — Die bezahlten Course gelten bei den meisten Papie- 
ren nur für kleinste Posten. 

Per ultimo Juli (Course von 11 bis 1%, Uhr): Ungar. Goldrente 
847), bez., Russ. 1880er Anleihe 86,85 bez., Russ. 1884er Anleihe 99¼ 
bez., Oesterr. Credit-Actien 446!/; bez., Vereinigte Königs- und Laura- 
hütte 67¾— J“ bez., Russ. Noten 197½ bez., Türken 14,90 bez., Egypter 
72¼ Br., Franzosen 375½ bez. 


(Aus Wolfs Telegr. Bureau.) 

Berlin, 17. Juli, 11 Uhr 55 Min. Credit-Actien 446 50, Disconto- 
Commandit —, — Schwach. 

Berlin, 17. Juli, 12 Uhr 30 Min. Oredit-Actien 446, 50. Btaats- 
bahn 375, 50. Lombarden 186, 50. Laurahütte 67, 40. 1880er Russen 
86 70 Kuss. Noten 197, 50. 4proc. Ungar. Goldrente 84, 90 1884er 
Russen 99, 30. Orient-Anleibe II. 60 80 Mainzer 98, 50. Disconto- 
Commandit 205, 40. 4proc. Egypter 71,80. Schwach. 

Wien, 17. Juli, 10 Uhr 10 Min. Credit Achten 277, 30. 
Credit-Actien Staatsb —, —. Lombarden —, —. 

. Oesterr. Papierrente —, -. Marknoten 62, —. Oesterr. Gold- 
SA —. —. 4% ungar. Goldreute 105, 52. Ungar. Papierrente —, —. 
Elbthalbahn —, . Still. G 

Wien, 17. Juli, 11 Uhr 10 Min. Üredit-Actien 277, 50. Ungar. 
Credit —. Staatsbahn 233 10, Lombarden 114, 75 Galizier 193, 80. 
Desterr. Papierrente 85, 17. Marknoten 62, 02. Oesterr. Goldrente 
. 4% ungarische Goldrente 105, 60. Ungar. Papierrente 94 70. 
Elbthalbahn 165, 50. Still. a 

Frankfurt a. M., 17. Juli. Mittags, Credit-Actien 222, 37. 
85 . Galizier 156, 12. Schwach. 

“Paris, 17. Tai 30% Rente 82, 95. Neueste Anleihe 1872 110, 52. 
Italiener 99, 12. Staatsbahn 465, —. Lombarden —, —. Neue Anleihe 
186 82, 10. B tet. 
. 17. pre Console 101, 03. 1873er Russen 98, —. — 
Wetter: Regen. 
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Ungar. Goldrente .. 


1860er Loose 4% Ungar. Goldrente er 


1864er Loose 


57,105 45 
17: 85 15 
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Oredit-Actien . 277 40 277 20 [Papierrento Es 
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e — e London. 126 25/1 5 
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Dem Schauturnen wohnten die Profefforen Dr. Schröter, 
` olgte ein folenner 
Frühſchoppen mit Muſik im Saale des Café Reſtaurant, dem ein 5 
e 
fröhliche Stimmung durch ein von Vereinsmitgliedern veranftaltetes 
Tyroler⸗Concert. Nachmittags fanden auf dem Rennplatze bei Scheitnig 
Turnſpiele ſtatt. Dem Abends abgebaltenen Commerſe wohnten die Pro⸗ 
r. O. Erdmann, 

Dr, gert, Dr. Staude, Dr. Rohde und Dr. Freudenthal bei. Stud. phil. H. 
Förſter brachte auf den Kaiſer ein „Gut Heil“ aus. Im weiteren Verlaufe des 
emmerſes wurden die Glückwünſche von den alten Herren des Vereins, ſowie 


ertreter der Univerſität 
zu Se im Namen des Kreis- und Gauturnraths ſprach Herr Profeſſor 
r. aum 


. 
er poetiſchen 


ihn zu unterſtützen. 
ins Miniſterium zu treten. 
Newyork, 16. Juli. 


io Grande, 
e , ,, No. 29, Bar. 8773 No. Ab, Ber. EE AR, 


hauptſaͤchlich in Tamaulipas revolutionäre Bewegungen ſtatt. 
Depeſche aus Camargo von geſtern meldet: Die 


Die revolutionäre Partei nahm an Stärke zu. 

Chicago, 16. Juli. Die Verſammlung der Directoren der weſt⸗ 
lichen Eiſenbahnen genehmigte die proviſoriſche Wiederherſtellung der 
Perſonen⸗ und Gütertarife. 

PPT ˙ - EAN BE UBER EFT Hi N TUN BEUR IT EEwUn LOU RE REEBwDnER 


Handels-Zeitung. 
Breslau, 17. Juli. 


Der Sohlesisohe Bank - Verein, welcher von jeher dem Provinz- 
Geschäfte besondere Pflege hat angedeiben lassen, und der bereits in 
sechs schlesischen Städten — Beuthen O./Schl., Glatz, Glogau, Görlitz, 
Leobschütz, Neisse — Zweigniederlassungen unterhält, errichtet in 
Liegnitz eine neue Commandite, deren Eröffnung am 19. e stattfindet. 
— Zum Leiter derselben ist der bisherige erste Vorstandsbeamte der 
Commandite des Schlesischen Bank-Vereins zu Neisse, Herr Fr. Barche- 
witz, bestellt worden, dem aus seinem früheren Wirkungskreise der 
Ruf einer geschäftlich sehr tüchtigen Persönlichkeit vorausgeht. 


„ Verstaatliohte Bahnen. Die Sparkasse einer sächsischen Stadt 
hatte sich an die Königliche Eisenbahn-Direetion zu Erfurt mit einem 
Gesuche, betreffend die Zulassung des nachträglichen Umtausches einer 
Actie der Halle-Sorau-Gubener Eisenbahn in 4proc, Consols gewendet, 
und hat darauf den Bescheid empfangen, dass die Staatsregierung nicht 
ermächtigt sei, denjenigen Inhabern von Actien, welche den Präclusiv- 
termin für den Umtausch versäumt, die Abfindung noch nachträglich 
zu gewähren. Erst nach Beendigung des Liquidationsverfahrens über 
die sämmtlichen in den letzten Jahren in den Besitz des Staates über- 
gegangenen Privatbahnen werde die Staatsregierung in der Lage sein, 
zu erwägen, ob, in welchem Umfange und unter welchen Voraus- 
setzungen es den Rücksichten der Billigkeit entsprechend und mit den 
Staatsinteressen vereinbar sein möchte, den Inhabern von verfallenen 
Stammactien den Umtauschwerth ihrer Actien noch nachträglich zu 
erstatten. 

* Polnisohe Pfandbriefe. Bei dem Berliner Börsen-Commissariate 
ist der wiederholte Antrag eingegangen, die polnischen Pfandbriefe 
V. Serie zur Notiz zu bringen. Dieselben waren bisher nicht lieferbar, 
und es bezieht sich die im Courszettel befindliche Notiz nur auf die 
Pfandbriefe 1.—IV. Serie, welche nach einem anderen Tilgungsplane 
amortisirt worden als die V. Serie. 


$ Subhastation einer Spiritus-Fabrik. Bei der heute in Temesvar 
stattgefundenen Subhastation der Friedmann’schen Spiritus-Fabrik er- 
rer | ein dortiger Productenhändler dieselbe um 100000 Gulden. Der 
Kaufschilling wird zur Deckung der Forderung des Finanz-Aerars, 
welche 160000 Gulden beträgt, verwendet. Die Gläubiger gehen 
leer aus, 

* Zolltarif in Russland. Nach einer Bekanntmachung des Chefs 
des Waaren- und commerziellen Dienstes in Wirballen sind vom 13 ten 
Juli ab folgende Tarifveränderungen für den Import eingetreten: Für 
rohe Häute und Felle, trocken und trocken gesalzen 50 Kop. pro Pud, 
nass gesalzen 25 Kop. Feuerfeste Ziegel, Dachziegel, Fliesen, Drain- 
und Wasserleitungsröhren pro Pud 3Kop. Gewöhnliche Ziegel 1 Kop. 
Alaun, krystallisirter 25 Kop., geglühte, pulverisirte, schwefelsaure 
Thonerde 30 Kop. Soda und Potasche, kohlensaures Natron, Perlasche 
40 Kop. Aetznatron, Aetzkali 60 Kop. Schwefelsäure, gewöhnliche, 
Schwefelkohlenstoff 22 Kop. Rauchende Schwefelsäure 60 Kop. Kupfer- 
vitriol, Zinkvitriol, Salzburger Vitriol Ko. 1 Kop. Leim 1,20 Kop. pro 
Pad. — Phosphorite, Knochen aller Art, auch gebrannte, mit Aus- 
nahme der Knochen in Pulverform oder der mit Schwefelsäure behan- 
delten, ebenso Knochenkohle zahlen pro Pud Brutto 10 Kop. Aus- 
fuhrzoll. 


Verloosungen. 
Ausslsche I. 5% Prämien-Anleihe. Verloosung vom 1. Juli er. 
Auszahlung vom 1, October er. ab. 
à 200 000 Rbl. Ser. 10875 No. 23. 
a 75000 bl. Ser. 11580 No. 5. 
à 4000 Rbl. Ser. 14896 No. 33. 
& 25000 Rbl. Ser. 8792 No. 39. 


& 10000 Rbl. Ser. 8885 No. 15, Ser. 10074 No. 28, Ser. 19919 No. 17. 


Cours- O Blatt. 


Breslau, 17, Juli 1886. 


Werlin, 17. Juli. [Amtliche Schluss-Course.] Sehr still. 
Elsenhahn-Stamm - Adtlen. Cours vom 17. 16. 
Cours vom 17. 16 Posener Pfandbriefe 101 90/101 80 
Moinz-Ludwigshaf. 98 50 98 70 do. do. 3½0% 100 20/100 10 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 78 20 78 10 Schles. Rentenbriefe 104 70 104 70 
Gotthard- Bahn 104 50 104 90 Goth. Prm.-Pf br. 8.I 108 50108 70 
Warschau-Wien.... 270 20 270 50 do. do. 8. II 105 700106 — 
Lübeck-Büchen .... 159 70 160 — ee 100 eat 
Eisenbahn-Stamm-Prierltäten, er Pc 
Breslau-Warschan.: 68 70| 68 20 Oberschl 4% % EE — — — — 
Ostpronss. Südbahn 122 —|121 90 4. 4½% 1875 
Bank-Actien. R.-O.-U.-Bahn 40% U. 
Bresl. Discontobank 89 90 89 70 | Mähr.-Schl.-Ctr.-B. 58 30 58 30 
do. Wechslerbank 102 20/102 20 


Ausländische Fonds, 
Deutsche Bank .... 157 80/158 30 Halienische Rente.. 100 —|100 20 


Dise.-Command. ult. 205 50/206 —|Oest. 4%, Goldrente 95 70| 95 40 
Oest. Credit-Anstalt 447 —|447 — do. 4½% Papierr. 68 50| 68 50 
zebles. Bankverein. 104 50104 20 40. 1880 e 75 u — d 
Industrle-Gesellschaften, do. 1860er Loose 119 1 

Bral.Bierbr. Wiesner 89 50; 89 50 Poln. 5% Pfandbr.. 62 201 62 40 
do, do. St.-Pr.-A. — —| _ do. Liqu.-Pfandb. 57 20| 57 20 
do. Eisnb.-Wagenb. 107 70!108 60 Kum. 5%. Staats-Obl. 97 30) 97 20 
do. verein. Oeffabr. 63 70) 64 — 40. KA ‚do. do. 106 60]106 90 

3 Russ, 1 Anleihe 86 801 87 — 
Hofm.Waggontabrik — —| — — 0 99 500 59 50 
Oppeln. Portl.-Cemt. 88 90, 9) — 40. Orient- Anl. II. 61 Lë 
Schlesischer Cement 114 50 144 50| do. Bod. Cr. Pfbr. 98 80 98 50 
Breel. Pfordebahn. 131 501132 0 40. 1888er Goldr. 118 40113 50 


Erdmannsdrf. Spinn. 72 30 71 90 
Tramsta Leinen-Ind. 133 70/132 70 
5chles, Feuerversich. 1540— | 1535 — 
Bismarckhütte..... 99 10 99 50 


Türk. Consols conv. 
do. Tabaks-Actien 
do. Loose....... . 
Ung. 4% Goldrents 
do. Papierrente .. 76 50 

Serbische Rente ... 81 20| 81 40 

Banknsten, 
Oest. Bankn. 100 El. 161 30161 25 
Russ. Bankn. 100 8R. 197 45197 50 
do. per ult. 197 50197 70 
Wechsel, 

Amsterdam 8 T... 168 651 — 

London 1Lstrl.8T. 20 30 — 

20 31¼ 

80 75 — 
161 30161 
160 30160 
197 40197 40 


Ke 
75 — 
32 60 
Donnersmarckkütte 29 90 30 20 8 10 
Dortm. Union St.-Pr. 42 ı0! 42 — 
Tat Oblig. 10 101 — 
do. e, 101 — 101 — 
Än Bi under) 104 50 
Oberschl. Eisb.-Bed. 28 90, 28 70 


St.-Pr.-A. 123 50125 — 
inowrazl. Steinsalz. 27 201 26 50 
Inländische Fonds. 
Deutsche Reichsanl. 106 50103 70 
Preuss. Fr.-Anl. de55 142 40142 — 
Preuss. 4% cons, Anl. 105 70/105 90 
Press. 3½% cons. Anl. 103 40 103 40 
Privat-Discont 1¾ %- 


— 


sallll 
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ierung betraut würde, Hartington und deſſen Freunde einladen, 
S . Die Unioniſten jedoch ſeien entſchloſſen, nicht 


Aufſtändiſchen 
nahmen die Stadt Agnalequas ein; fünf Bürger wurden getöbtet. 


A 8000 EM. Ser. 1646 No. 49, Ser. 3260 No. 7, Ser. 6857 No. 4, 
Ser. 14918 No. 13, Ser. 17220 No. 14. g 


& 5000 Rbl. Ser. 1789 No. 13, Ser. 2354 No. W, Ser. 3743 No. 2, 3 
Ser. 6847 No. 26, Ser. 6911 No. 19, Ser. 12309 No. 8, Ser. 12901 No. 8, 


Mehrere Blätter melden: Hier eingegan⸗ Ser. 13644 No. 39. / 


& 1000 Rbl. Ser. 994 No. 49, Ser. 2095 No. 15, Ser. 2379 No. 3, 


Ser. 6045 No. 6, Ser, 6800 No. 28, Ser. 7011 No. 28, Ser. 8998 No. 15, D 
Ser. 9130 No. 6, Ser. 13799 No. 22, Ser. 14056 No. 3, Ser. 14932 No. 45 ! 
Ser. 14958 No. 4, Ser. 17293 No. 6, Ser. 18392 No. 31, Ser. 19057 No. 12 


> 7 
> 2 


Ser. 20000 No. 12. A 500 Rubel 

Ser. No, Ser. No. Ser, No, Ser. No, Ser. No. 

7 41 3946 26 7555 50 11509 14 15277 5 

49 40 4018 29 7557 50 11548 23 15310 37 

94 37 4057 48 7662 19 11562 10 15395 31 

222 10 4094 46 7667 14 11622 14 15541 38 3 
234 10 4185 15 7673 13 11667 20 15658 3 

290 6 4372 48 7754 13 11800 42 15681 26 

505 15 4376 36 7825 12 11883 3 15733 43 A 
518 47 4436 13 7848 10 11953 49 15836 17 3 
570 32 450 7 7905 46 11975 34 15852 44 

634 21 4537 12 8022 45 12008 34 16132 28 

743 20 4579 19 8023 44 12271 21 16163 28 

765 39 4586 12 8111 18 12286 23 16210 15 
1034 4 4645 35 8133 31 12348 12 16253 29 
1035 10 4662 40 8142 18 12387 20 16354 36 29 
1108 10 4812 33 8221 30 12400 39 16566 47 Kr 
1415 32 4842 12 8248 39 12680 23 16581 45 5 
1888 35 4934 18 8272 38 12750 23 186711 1 d 
1916 18 4950 29 8274 22 12822 48 16847 10 
1955 49 4968 37 8408 11 12867 21 16888 45 Ki 
2013 9 5291 47 8505 32 12919 19 16892 7 8 
2024 41 5384 10 8508 31 13319 29 16999 50 2 
2073 30 5403 9 8514 18 13328 34 17352 38 E 
2138 20 5502 6 8633 33 13367 36 17413 29 d 
2166 8 5739 48 8686 8 13444 32 17446 o bk 
2337 33 5830 27 8956 24 13479 50 17642 43 * 
2341 30 5838 22 9127 41 13492 5 17753 48 5 
2396 23 5939 16 9177 41 13563 25 17779 35 
2501 42 6290 34 9240 31 13599 39 17788 16 
2560 24 6353 17 9287 34 13604 14 17914 1 3 
2571 29 6397 3 9430 29 13766 20 17996 9 1 
2666 49 6448 4 9488 20 13904 17 18023 6 4 
2821 19 6487 40 9526 19 14016 18 18042 4 RK 
2942 46 6570 6 9593 26 14023 29 18263 20 C 
2945 35 6575 16 9674 15 14061 12 18299 50 
2949 31 6602 20 10063 45 14067 44 18387 9 RK. 
2976 43 6638 15 10083 45 14134 46 18449 24 7 
3078 41 6684 8 10107 19 14154 35 18605 45 } 
3116 10 6696 31 10160 19 14243 4 18872 32 RK 
3211 9 6755 43 10162 3 14285 47 18674 39 
3334 4 6759 10 10210 45 14287 8 18714 21 
3381 12 6917 12 10244 2 14358 41 18730 36 
3412 40 7071 16 10286 42 14376 26 18828 44 f 
3514 34 7139 48 10362 22 14490 45 19014 11 
3561 4 7160 48 10462 29 14505 45 19047 43 
3604 9 7179 39 105283 40 14532 31 19111 43 
3638 26 7191 5 10736 30 14534 36 19393 10 
3641 17 7201 46 10939 24 14730 12 19433 36 5 
3660 21 2207 36 10946 9 14825 41 19584 29 d 
3767 3 7270 19 11165 8 14870 40 19622 12 1 
3878 25 7851 27 11283 42 15124 12 19675 1 e 
3880 11 7414 45 11300 38 15156 49 19818 3 2 
3931 40 7473 14 11475 16 15275 42 19998 5 7 

Wasserstands- Telegramme. 7 

Ratibor, 16. Juli. Unterpegel 224 m. 

— 17. Juli. Unterpegel 1,92 m. 44 
Glatz, 16. Juli. Unterpegel 0,44 m. 

— 17. Juli. Unterpegel 0,40 m. 
Breslau, 16. Juli. Oberpegel 4,96 m, Unterpegel 


0,3: 
17. Juli. Oberpegel 4,93 m, Unterpegel + 088 a 
Marktberichte. 

„Breslau, 17. Juli. [Productenbericht.] Das Wetter hat sich 
weiter recht ungünstig gestaltet, es flel täglich Regen, und die ersehnte 
beständig schöne Witterung will sich noch immer nicht einstellen. Auf 
die Ernte hat das Wetter bis jetzt nur den Nachtheil gehabt, dass der 
bereits geschnittene Roggen nicht eingebracht werden kann; auf die 
anderen Feldfrüchte soll es noch nicht schädlich eingewirkt haben, doch. 
könnte dies durch ein weiteres Anhalten der gegenwärtigen Witterung 
sehr leicht eintreten. 


Letzte Course. 
Berlin, 17. Juli, 3 Uhr 5 Min. {Dringl. Origin.-Depesone der 
Breslauer Zeitung.] Eher fest. 
Cours vom 17 16, 


Cours vom 17. 16. 
Oestorr. Credit. ult. 446 50446 50 | Gotthard ....... alt. 103 75/104 87 
Ungar. Goldrente ult. 85 — 84 87 


Disc.-Command. alt. 205 37 205 50 
Franzosen ult. 375 — 375 50 Mainz-Ludwigshaf.. 98 20! 98 50 
Lombarden.....ult. 186 —|187 50 | Russ. 1880er Anl. uit. 86 87| 86 87 
Conv. Türk. Anleihe 14 87| 14 87 Italiener ult. 99 62 99 87 

Russ. II. Orient-A. ult. 61 — 61 — 


beck - Büchen. ult. 160 — [le — 
Egyp ter 71 87| 71 87 Laurahütte alt. 67 25 67 75 
Galizier...... „ul 7 


Marienb.-Mlawkault 45 87 45 75 t. 78 — 78 — 
Russ. Banknoten ult. 197 50197 75 


Ostpr. Südb.-St.-Act. 83 —| 83 — 
Serben — Ge Neueste Russ, Anl. 99 37] 99 25 


Froducten-Börse. 

Berlin, 17. Juli, 12 Uhr 30 Min, [Anfangs-Course.] Weizen 
(gelber) Juli-August 151,50, Septbr.-Oct. 152, 75. Roggen Juli-August 
128, —, Beptbr.-Oetbr. 129, 75. Rüböl Juli-August 43, —, Sept.-Octbr.. 
42, 90. Spiritus Juli-August 37, 40, Septbr.-October 38, 40. Petroleum 
Septbr.-Octbr. 22, 40. Hafer Juli-August 123, —. 


Berlin, 17. Juli. [Schluss bericht.) 


Cours vom 17. 16. Course vom 17. ı 16. 

Weizen. Matter. Rüböl, Matt, 

Juli-August .. .. 150 50151 — | Juli-Angust .. 42 90) 43 — 

Septbr.-October 152 — 152 50 Septbr.-Verober.. 42 70 42 90 
Roggen. Matter. 

Juli: August. . 127 50128 — Spiritus. Still. 

Beptbr.-Oetober. 129 — 129 75 "ee... 37 60! 37 30 

Oetbr.- November. 130 — 130 50 Julli-August 37 4 37 30 
Ha fer. August-Septbr. 37 50 37 50 

Juli-August ..... 123 — 123 — | Septbr.-October.. 38 50! 38 20 

Septbr.-October 120 —|119 75 | 

Stettin, 17. Juli Uhr - Min. 

Cours vom 17. 16. Cours vom 17. 16 

Weisen. Höher, Rüäböl. Unveränd, | 

Juli-August 159 5 1158 50 Juli-August 43 — 43 — 

Beptbr.-October. 160 — 158 50 Septbr.-October 43 — 43 — 
Roggen. Fester. Spiritus * 

Juli-August 127 20 128 50 Leen. "ene 57 4), 27 0 

Septbr.- October. 128 — 127 50 Juli-August 3740! 37 0 

August-Septbr. .. 37 50 37 0 

betroleum. Septbr.-October.. 38 30% 38 30 

1000. ENEE 10 801 10 80 3 


Berlin, 16. Juli. [Städtischer Centralviehhof. Amtlicher 
Bericht der Direction.] Am heutigen kleinen Freitagsmarkt standen. 
zum Verkauf: 106 Rinder, 469 Schweine, 637 Kälber und 9017 Hammel,, 
die letzteren fast ausschliesslich Ueberstand vom vorigen Montag. — 
An Rindern wurden fast 70 Stück geringer Waare zu den Preisen des 
vorigen Montags verkauft; inländische Schweine zu denselben Preisen 
fast geräumt, während Bakonier unverkauft blieben. (Gestern im Vor- 
handel waren etwas höhere Preise bewilligt worden.) — Der Kälber- 
markt wickelte sich einigermassen glatt und leicht zu vorigen Montags- 

reisen ab. Man zahlte für Ia 40—48 Pf., IIa 30-38 Pf, pro Pfund 
leischgewicht. — Hammel ohne Umsatz. 
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Der Wasserstand ist gut und die Kähne können mit voller Ladung 
abschwimmen. Das Verladungsgeschäft ist schwach geblieben, es fehlt 
an Ladungen und in Folge dessen können sich die Abschlüsse trotz 
ermässigter Frachtforderungen der Schiffer nicht vermehren. Verschlossen 
wurde: Mehl, Zucker, Zink, Kohlen und Stückgut. Die Frachten sind 
zu notiren per 1000 Kilogramm für Getreide nominell Stettin 5,00 M., 
Berlin 6,00 Mark, Hamburg 9,00 Mark. Per 50 Kier, Mehl nach Berlin 
25—24 Pf., Zucker nach Stettin 19—18 Pf., Zink nach Hamburg 35 Pf., 
Stettin 20 Pf., Kohlen nach Berlin und Umgegend 24 Pf., Stettin und 
Umgegend 19—18 Pf., Stückgut Stettin 24— 26 Pf., Berlin 27—30 Pf., 
Hamburg 42—46 Pf. 

In Amerika bleibt die Stimmung noch unentschieden. Anfänglich 
gab der Juni-Bericht des Landwirthschaftlichen Departements zu 
Washington, der den Stand des Sommerweizens auf nur 83 pCt. einer 
Mittelernte beziffert, Veranlassung, die vorwöchentliche Haussebewegung 
fortzusetzen. Auf diese Steigerung folgte aber ein Rückschlag, hervor- 
gerufen durch erneute europäische Blancoabgaben, in Folge deren 
Preise so ziemlich wieder auf ihrem Ausgangsniveau angelangt sind. 
Nach der heutigen Kabeldepesche notirte in New-York Weizen loco 
87½ Cts. gegen 881/, Cts., Juli 87¼ Cts. gegen 86¼ Cis., August 
873], Cts. gegen 87½ Cts., September 88½ Ce, gegen Se, Ots., Mais 
46½ Cts. gegen 46½ Cis. per Bush. am vergangenen Donnerstag. Mehl 
hat seinen Werthstand mit 3,05 Doll. unverändert beibehalten, Die 
dieswöchentlichen amerikanischen Verschiffungen betrugen von den 


atlantischen Häfen und Californien nach England und dem Contingent| 


113 000 Qrs. Weizen gegen 264 000 Qrs. in der Vorwoche. 
100 000 - Mais - 14300 - - - - 
96 000. Sack Mehl - 167000 Sack - - - 

Die controlirbaren Bestände an den Hauptstapelplätzen der Union 


betrugen: 

am 12. Juli 1886 28570000 Bush. Weizen und 9180000 Bush. Mais. 
- 6. 1886 28 195 000 - - 9183000 - - 
- 11. - 1885 40 632000 - - 7025000 - - 


In England war die Tendenz anfänglich matt, um sich rasch zu be- 
festigen, als Regenwetter eintrat. Abgeber zogen sich zurück und 
Rn schliesslich noch gegen die Vorwoche um 1 Sh. höhere Preise 
bewilligt. An den französischen Provinzialmärkten sowie in Paris war 
die Stimmung bei ruhigem Verkehr fester. In Belgien und Holland 
wurden bei geringen Zufuhren Weizen und Roggen mehrere Gulden 
höher bezahlt. Der Rhein und Süddeutschland traten diesmal stark 
als Käufer für Weizen auf und scheint dort der Begehr rege zu sein. 
Oesterreich-Ungarn verkehrte in schwankender Haltung. Der besseren 
Exportfrage stehen dort günstige Ernteaussichten gegenüber, indessen 
laufen die letzten Nachrichten wieder fest. Von den norddentschen 
Provinzialmärkten berichtet man bei knappem Angebot gute Consum- 
frage. Die Läger speciell an den Seeplätzen haben wesentlich abge- 
nommen, Aus Russland treffen ziemlich abweichende Berichte über 
die Ernteaussichten ein, die nur darin übereinstimmen, dass der Azoff 
eine geringe Roggenernte machen wird. 

In Berlin waren die Schwankungen im Termingeschäft dieswöchent- 
lich ziemlich bedeutend. Anfangs herrschte matte Stimmung vor, in- 
dessen trat durchweg bald eine wesentlich festere Tendenz mit höheren 
Preisen ein, welche zwar zu Ende wieder etwas abgeschwächt wurde, 
aber Preise noch so erhielt, dass wir höher als in der Vorwoche 
schliessen. 

Das hiesige Getreidegeschäft hat zwar noch immer einen grösseren 
Umfang vermissen lassen, doch gestaltete es sich insofern besser und 
erfreulicher, als die Kauflust eine allgemein gute war und man mit 
mehr Interesse und Unternehmungslust an das Geschäft ging. Den 
Impuls dazu geben die besseren Berichte von auswärts, ausserdem trug 
aber auch die Witterung dazu bei, die Möglichkeit einer allgemeinen 
Preissteigerung in Betracht zu ziehen. Die Käufer thaten dies mit 
recht flotten Einkäufen, zu deren grösseren Ausbreitung es leider an 
ausreichender Zufuhr fehlte; dieselbe kam nur in mässiger Weise 
heran, so dass der Umsatz immerhin ein beschränkter bleiben musste 
und die Situation mehr in einer recht festen Stimmung mit theilweise 
höheren Preisen zum Ausdruck kam. 

Weizen war sehr fest und an einzelnen Tagen machte sich ein 
förmliches Drängen nach Waare bemerkbar, die zu anziehenden Preisen 
schlank aus dem Markte genommen wurde, Die Inhaber hatten es um 
so leichter, ihre Waare vortheilhaft unterzubringen, als nur wenig an- 
geboten war und sich die Nachfrage auf alle Qualitäten erstreckte. 
Am meisten gewonnen haben die Mittelqualitäten, da diese die gang- 
barsten waren, weil feine Sorten gar zu hoch gefordert “wurden und 
sich die Käufer noch sträubten, solche Preise anzulegen. Die Preise 
sind ca. 30 Pf. höher. Käufer waren die Handelsmühlen. Zu notiren 
ist per 100 Klgr. weiss 16—16,20—16,50 M., gelb 15,60—15,90— 16,20 
Mark. Feinster darüber. 

Roggen war wiederum mehr gefragt als zugeführt und dement- 
sprechend gestaltete sich das Geschäft zwar nicht sehr umfangreich, 
aber sehr fest. Die Zufuhr war stets rasch verbraucht und mussten 
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Pars Theiles des Bedarfs die eet ze 
Läger herhalten, die in Folge dessen im raschen Abnehmen begriffen 
sind. Die Preise haben ca. 20 Pf. angezogen und als Käufer sind die 
Handelsmühlen und Umgegend zu nennen. Zu notiren ist per 100 Kier. 
13,40—13,60—13,80 M., feinster darüber. - | 
Im Termingeschäft war anfangs feste Tendenz und höhere Preise, 
es erfolgte aber im Verlaufe der Woche wieder eine Abschwächung 
und haben sich die Preise nur auf dem Niveau der Vorwoche erhalten 
können, Die Umsätze sind als sehr schwach zu bezeichnen. Zu notiren 
ist von heutiger Börse per 1000 Klgr. Juli 134 M. Br., Juli-August 133 
Br., September-October 134 M. Gd., October-November 135 Mark 


Ka 


zur Deckung eines 


Br., November-December 136 M. Br. 

In Gerste hat nur wenig Verkehr stattgefunden, da das Angebot 
bedeutungslos blieb und auch die geringe Nachfrage sich nur auf 
feinere Qualitäten erstreckte, welche wenig vorhanden waren. Zu 
notiren ist per 100 Kier, 11—12—13—14 M. 

Für Hafer war die Stimmung im Allgemeinen eine etwas bestän- 
digere als in der elt ée Woche, und hat der intensive Rück- 
schlag der vergangenen Woche einen Halt bekommen. Wenn auch die 
Kauflust noch nicht sebr bedeutend war, so haben feinere Sorten doch 
wieder etwas mehr Beachtung gefunden, Das Angebot war kleiner 
als vorwöchentlich, doch haben Preise eine nennenswerthe Aufbesse- 
rung noch nicht erfahren. Zu notiren ist per 100 Kier, 12,80—13,20 
bis 13,8) M., feinster darüber, 

Im Termingeschäft herrschte durchweg bei sehr schwachem Ge- 
schäfte eine ruhige Stimmung vor und blieben Preise ziemlich ohne 
Aenderung. Zu notiren ist von heutiger Börse per 1000 Kier, Juli 
125 M. Br., Juli-August 125 M. Br., September-October 118 M. Br. 

Hülsenfrüchteim Ganzen schwach zugeführt. Koch-Erbsen gut 
verkäuflich, 15—15,50—16,75 Mark. — Futter-Erbsen 13,50 — 14,50 bis 
15 M. — Victoria-Erbsen 15—16—17 Mark. — Linsen kleine 22—25 bis 
30 M., grosse 42—52 M. — Bohnen schwacher Umsatz, 15,50—16,50 bis 
17,00 Mark. — Lupinen gut gefragt, gelbe 12,20— 13,00 13,80 M., blaue 
11—12,10—13,00 Mark. — Wicken schwach zugeführt, 12,50—13,50 bis 
14,50 Mark. — Buchweizen ohne Angebot, 15,50—16,00 Mark. Alles 
per 100 Kilgr. 

In Kleesamen ist eine Kauflust zu Speculationszwecken vor der 
Hand noch nicht aufgekommen, und werden die bald zu erwartenden 
Nachrichten über die Weisskleesamenernte hoffentlich bald eine Klä- 
rung der Situation veranlassen, Von Oelsaaten waren dieswöchentlich 
schon einige grössere Posten neuer Ernte heraugekommen und fanden 
die trocknen und im Aussehen gut ausgefallenen Qualitäten allgemeine 
ziemlich gute Beachtung, so dass für die herangekommenen Waaren, 
nachdem Eigner von ihren verhältnissmässig hohen Forderungen etwas 
nachgelassen hatten, sich der Verkehr leicht entwickeln konnte, Nasse 
Sorten mit unreifem Saamen stiessen dagegen auf wenig Beliebtheit, 
und mussten billig sein, um Käufer zu finden. Winterraps per 100 
Kilo 16,00—17,50—18,75 M., Winterrübsen 16—17—18,25 M. 

Hanfsamen schwacher Umsatz. Per 100 Klgr. 16,50—17,50 M. 

In Leinsamen hat fast gar kein Umsatz stattgefunden, da Zu- 
fuhren felılen. Preise sind nur als nominell anzusehen. Zu notiren ist 
per 100 Kloer, 23—25—27 Mark. 

Rapskuchen in ruhiger Haltung. Zu notiren ist per 50 Kilogr, 
schles. 5,50 bis 5,80 M., fremde 5,30—5,50 M. 

Leinkuchen schwacher Umsatz. Za notiren ist per 50 Kilogramm 
8,80 bis 9,20 Mark, fremde 8,00—8,60 Mark. 


In Rüböl hat sich das Geschäft noch immer nicht gehoben und 
beschränkte sich zumeist auf den urbedeutenden Consum, Preise haben 
eine nennenswerthe Veränderung nicht erfahren. Zu notiren ist von 
heutiger Börse per 100 Kier, Juli 44,00 Mark Br., September-October 
43,00 Mark Br. 

Petroleum ohne Aenderung. Zu notiren ist per 100 Kilogramm 
Juli 23 Mark G. 

Spiritus. Der andauernd schwache Spiritusbedarf versorgt sich 
vom Lager; die Börsenkündigungen finden glatte Aufnahme. Die Re- 
ports verringern sich, da die Lagerbestände in festen Händen sind, 
Waare also keinen Druck mehr auszuüben vermag. Das Spritgeschäft 
ist recht geringfügig, der Export gleich Null, da wir noch immer im 
Rendiment gegen den Hamburger Markt sind, wenngleich durch die in 
Hamburg stattgehabte Erhöhung des Preisniveaus die Differenz zu 
unseren Ungunsten geringer geworden ist, Die Tendenz war bei 
kleinen Umsätzen fest. In einzelnen Theilen der Provinz werden an- 
lässlich der vielen Regengüsse Befürchtungen für den Ausfall der Kar- 
toffelernte laut. Zu notiren ist von heutiger Börse per 100 Liter Juli 
36,60 M. G., Juli-August 36,60 M. G., August-Septbr. 36,80 M. G., Sep- 
tember-October 37,30 M. G. u. B., Octbr.-Novbr. 37,50 M. B., November. 
December 37,60 M. Br. 

Für Mehl hat sich die Stimmung etwas gebessert, wenn auch 
Preise noch nicht bedeutend angezogen haben. Zu notiren ist per 
100 2 Weizenmehl fein 22,50—23,50 Mark, Hausbacken 20,25 bis 
21 M.. Roggenfuttermehl 9,75 bis 10 M., Weizenkleie 8—8,50 Mark. 


Antwerpen, 16. Juli, Nachmitt, 4 Uhr 30 Min. [Potrofeum- 
narkt.] (Schlussbericht) Raffinirtes Type weiss, loce .16%/; bez., 


16¼ Br., ver August 16½ Br., per September 16½½ Br., per September- 
bebe 16% Er. N 2 KZ IRB 
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Familiennachrichten. G. Blumenthal & Co. 


ae w Frl. Den — D 3 empfehlen ihr großes Lager 
DE GEES, eet in⸗ u. ausländiſchen 
Berlin. Frl. Lonchen Leſſel, einen. 
Specialität: [958] 


r. Major a. D. Woldemar v. 
Ungarweine u. Tolayer. 


abenhorſt, Zell a. S. 
[Wichtigfür Jutereſſenten 


Verbunden: Hr. Conſulats⸗Secr. 
Frhr. G. v. Locella, Frl. Marie 
e Bedürfniß 
ür 


v. Tiedemann, Dresden — Berlin. 
E Landrathsamts⸗Aſſeſſ. Dr. jur, 
rt Stöhr, Frl. Helene Baum: 
bach, Rittergut mens Hr. 

Wittergutspächter df $ ders, 
L Gabriele Matzke, Dom. 

dr.⸗Wittgendorf. i 
Geboren: Ein Knabe: Hrn. Fabrik⸗ 
beſ. Theodor Müller, Namslau. 
Geſtorben: Hr. Rentier Wilhelm 
Godberſen, len Di H., 
ünfter 


ſt die Errichtung eines Hötels . 
Geeignetſtes großes Haus in 
allerbeſter Lage bei mäßiger 
Anzahlung zu erwerben! Rati⸗ 


Hr. Präſident v. Zſchock, bor mit ca. 20,000 Einwohnern, 
i. W. Hr. Benno v. Heiſter, großem Been, ei 
Düſſeldorf. . Major a. D.] nur 2 Hotels, die den Anfor⸗ 
Wilhelm v. Hoven, Glogau. derungen nicht genügen. 


Nähere Auskunft sub Chiffre 
W. 780 durch Rudolf Moſſe, 
Breslau. 333 


Heiratsvorſchläge erhalten. 
Heirat n 
neral-Anzeiger“, Berlin SW. 61. F. Damen frei — 


Angekommene Fremde: 


Hötel z. welssen Adler, Weniger, Kfm., Schwedt. Bornſtedt, Mgb., Erdeborn. 
Ohlauerſtraße 10/11, Herz, Kfm., Berlin. Auguſtin, Wirthſch.⸗Inſpect., 
Gobbin, Major, n. Familie,] Poznanski, Kfm., London. Neiſſe. 
Ratibor.] Buhlert, Privat., Dresden. v. Chlabowski, Rgb., n. Fam., 
Frau Dierig, Rentiere, Langen] Haſtedt, Privat., Harburg. Conaczebo. 
bielau. Bruck, Mühlen Beſitzer, Röhrig, Kgl. Hutten Inſp., 
Graf Rothkirch⸗Trach, Lieut., Leobſchütz. Friedrichshütte. 
Lüben.] Steinitz, Kfm., Beuthen OS. Karſunkelſtein, Kfm., Berlin. 
Krausnick, Rtgteb., u. Gem., Frau gin, Kolb, Dresden. Oppenheim, Bonquier, Berlin. 
Brillohnen.] Berg, Kſm., Wien. Kindler, Landw., Roͤhrsdorf. 
v. Prittwitz⸗Gaffron, Rtgib.,] Oſtheim, Kfm., Elberfeld. Hartmann, Obergärt., Warm⸗ 
Omechau.] Doſenheimer, Kfm., Frank brunn. 
Bartenſtein, Domainenpächt., furt a. M. Hitſchmann, Kfm., Nürnberg, 
Cammerau. Kaufm., Frank] Preuſche, Eiſenbahn⸗Ober⸗ 
Schirmer, Kfm., Barmen. furt a. M. beamter, Dresden. 
Bellmann, Kfm., Elberfeld. Rlegner'2 Hätze, Waldera, Disponent, Hohen⸗ 
Jockchyn, Jockey, Berlin. Rönigöfir. lohehuͤtte. 
Milpe, Jockey, Berlin. Frau Rgb. Jouanne, auf yätelz.dentsohen Ruusd, 

Triburg. Jockey, Berlin. Maline. Albrechtstr. Mr. 22. 

nötel Galisch, Böhme, Baumeifter, Liſſa. [Hahn, Staatsanw., Inſterburg 


Danziger, 


Tauentzienplatz. Cohn, Fabrikbeſ., Oſtrowo. Kindermann, Gerichts.-Aſſeſſ., 
Krüger, Minifter » Refident, | Schollem, Kfm., Berlin. Dortmund. 
Berlin.] Luft, Kfm., Bamberg. Dr. Gerth, Bromberg. 


v. Scheele, kgl. Landrath, n. 
` Gem, Kempen. 
Frl. Geſchw. Volkmer, Partte., 
Dresden. 
Dann, Rgbf., Berlin. 
Adam, Kfm., London. 
Weigert, Kfm., Berlin. 
Schultz, Kfm., Budapeſt. 
Nauck, Kaufm., n. Gem., 
Berlin. 
Friedrich, Ing., Lübeck. 
Bobo, Fbkbſ., Oberſchleſien. 
Sommer, Kfm., Wien. 
Helnemann's Hötel 
zur „goldenen Gans“. 
Heller, Major u. Rttgtsbſ., 


Karfunkel, Kfm., Hagenau. 
Tieß, Kfm., Hamburg. Kähliz, Kfm., Leipzig. 
Prager, Kfm., Rybnik. Frick, Kfm., Berlin. 
Rofenthal, Kfm., Kreuzburg. Meyer, Kfm., Mühlhausen. 
Cohn, Fabrikant, Berlin. Specht, Kfm., Rudolſtadt. 
Wohlgemuth, Kfm. Göppingen Simonsfeld, Kfm., Bamberg. 
Nöte! an Nora, Wulff. Kfm., Berlin. 
vis-à-vis dem Centralbahnh. Stieß. Kfm., Frantweiler. 
Graf zu Stolberg ⸗Stolberg, Hötel de Rome, 
Rgb., Bruſtawe Albrechtsſtr. 17. 
Krannich, Kfm., n. Fr., Lodz. Graf Sokolnickt, Gutsbeſ., 
Menzel, Hüttenbir., Kattowitz. Moskow. 
Schoͤnfärber, Kfm., Mainz. v. Kalkſtein, Gutsb., Gen, 
Lenſſen, Kfm., Oldenkirchen.] Zaktzewski, Giebſ., Ssaltich. 
Bachmann, Landwirth, Oels. Dähne, Lehrer, Czarnikau. 
Lackin, Fabrikbeſitzer, England. v. Lange, Oberſt, Kaliſch. 


Frau Lewy, Rentiere, Wien. 


Radſtein. v. Kobylecki, Amte⸗Richter, Lazowski, Oberſt- Lt., nebſt 

Frau Hähnel, Privat., n. S., Falkenberg. Frau, Lutetowo. 
Lauban. Banckmann, Hüttendirector, Jaretzki, Kfm., Berlin. 

Szykiewicz, Rgbſ., n. Fr. u. Libſchitz bei Prag. Gradomski, Kfm., Juczewo. 
S., Warſchau | Hancke, Kfm., Liegnitz. Lehmann, Kfm. Berlin. 


er Een EE d 7 * A SS 
ourszetiel der Breslauer Börse vom 17. 6. S 
Amtliche Course (Course von II -I Uhr) 
Wechsel-Course vom 16, Juli. heut, Cours. voriger Cours, heut. Cours. voriger Cours, 
Amsterd. 100 Fl. 2½ K B. 169,00 B Henckel’sche f ei 555 Oberschl. Lit. H. 4 102,75 0 e bz 
gon 11.80 2½ 18. 2036 5. ee 100,50 B do. 1874 . 4 1027 G 1023803385 be Sc Cie 
London 1 L. Strl. 2½ KS. 20,36 bz Kramsta Gw. Ob. 5 103.75 B 103,90 B do. 1879 4½ 1060 B 10630 B dé reslau, 17. Juli. Preise der Cerealien. 
D Laurahütte-Obl. 4½ 101,25 B 101.25 B der E EE ee estsetzungen der städtischen Markt-Deputation. 
Paris 5 8 GE 80,75 G 0-8.Eisenb.-Ba.|5 9.00 B 96,00 B do. N.-B. Zeg. Auge. Che gute idle geg lg: 
do. 0. S 7 — Ausländische Fonds. do. Neisse - Br. |4 abg. 102 90 BI ab. 102.89 0 höchst. niedx, höchst, niedr, höchst niodr. 
Marsch- 00. . 6 (ES. 197,40 e Oestceld-Renteft | 35,50 B 95,50 0 Ae eech Jabs. ag BR ab. 102, en E E E 
a ee do. SIB. J J. 4¼ 69,50 bag kl. 69,50 bs |R.-Oder-Ufer ..|& 1102,75 b 02.85 B Weizen, weisser 19 30 g 00 18.10 1190 1469 14 20 
Ze Wd S 1.189 90 5 do. do. A. -O. 4½ 69,50 B a 69,5) bz do. do.. 4 110420 bz 104,25 B ierg geldor, 16 = d Së + = 5 50 10 2 90 
- - e K J x oggoen ( H SKI 
KR eer de EC Ausländische Eisenhahn-Astien und Prioritäten. E dran TE EE 
j r ann. Léen, eee ME lekt Si — d Hafer ..... 12 80 1860 13 20 12 90 12 65 12 40 
b Keb ee ee Ee Loossisenis 11110,10:B 119,00 6 Erbsen .. 16 — 1550.15 — 14 — 13 De 
Prss. cons. Anl. 4 105,80 bzG 105.90 ba Ung Gold-Renteſa | 85,20 be 35,30 bz Kartoffeln (Detailpreise) pro 2 Liter 0.08-0,09--0,10 . 
do. do, 6½ 103,50 B 103,50 B 240. 3 E o 15155 5 Bank-Aotien, Breslau, 17. Juli. [Amtlicher Producten-Börsen- 
u 00% 0 000 8 Aldo. Fer nie |— = ee gen, Ke, Kee) Jun ya air 
Erb Fr. Al Bst — — S|Poln. Lig.-Pfäb.it | 57,40 B 57,35 ba. JP. Reichsbank. 4½ 6) — daf August 133,00 Br., September-October 134,00 Gd. u. Br. 
adi Find . f 18725 5 201 20 5 Ali "1877 Anl 5 102 SE 3 10200 Z Schles.Bankver. 5 e 104,75 bad |104,7585 bzB Geiger Toten 135,00 Ga. Novbr.-December 136,0 Br. 
Schl. Pfdbr. all 1101,25 B e ene e eee el do. Bodenered.6 |6 17,0% vn [117,00 B Hafer (per 1000 Kilogramm) gek. — Centner, per Juli 
Te ee 35 e ehe do. 1883 do. 111400 B 81400 B — Lee g = ah e e Br., Beptbr.-Ostober | 1 18,00 Br. 
8 Rustiesis. 3½ 100,50 bz& 100,55 da gl do. 1884 do.|5 | 99,70 bz kl.) 99,80 B Fremde Valuten. | |1oco 55 Giel * en Di BEN a — Se 
Waat, 2... 101,45 B 101,45 8 S orient-Anl. FE. [5 — Seng Dest, W. 100 Fl. . 161.20 ba 161,15 bz September-October 43.00 Br d . > 
do. Lit. A. 4% 10150 % 076 ba @| 40. de. ME | 6110 B 5% H  „|Russ.Bankn wël n . vn 1 Spiritus (per 10“ Liter & 1090) wenig verändert, gek. 
do. do. Wi ee 8 an EE Be ee 99.85 o 006 3 'Industrie-Papiere. — Liter, abgelautene Kündiguangscheine —, 7 75 36,60 Gd., 
e, IL] ee 1020 e ` Rumän. Gplig. 0 109.90 G r B | Tuli-August 36,60 oi, Auen zeien 368) 03. Sep- 
EES 8 100,50 b 101,45 bzB do.amort.Rentel5 | 97,15429 bad | 97,20 ba kl.jdo.Act.-Brauer.|4 | 3 — = tember-October 37,29 bez. a. Gd, October-November 37,50 
do. do. Lit. C. II. 4 de: ei ee ` Türk. 1865 Aal leonv.15,00 B eon. 15% 8 de. A.-G. f. Mb. | 0 a ed, Br., November-December Keen EI 
1 ech Sch V 210 en do.400Fr-Loosel-- | 33,00 B 33,50 5 do, do. St.-Pr.Ia | 0 — SN Zink (per 50 Klgr.) ohne 8 d'Ee ees 
Posener Fiir? KE 100723 m Ber: yu. Obs er Ce a 4 8 Se — Kündigungepreise für den 19. Juli; * 
F 8 "eet Estgen und" \do.Börsen-Act. Se = Roggen 134.0, Hafer 125,0), Kubi 44.00 u. 
Rentenbr., Schl.|4 S 104,50 G 104,50 De Ausländische Eisenbahn-Stamm-Actien und 4e. warnte 95 108,00 & 109,00 B Spiritus ündigungspreis für den 17. Juli: 36,60 Mark, 
do. Landesc.|4 103,00 @ ec) 2 SERIE Aen d Donnersmrekh 4 | U 3000 6 30.00 ba een en ER 
Sal Pr. Bilk 10318 bz 103,20 B e ere DE OM 7250 3 280 B f Ac ı| 4 05 0 17, Juli, 16. Juli. 
a0. 4½ 10200 a ortm. -Gronan % 72, 2.5 0-8. Eisenb. Bd. 0 0 5 2160. 
dere l aa 1 i, dae f sd n Less Gericht 1 1 7 — | ondement Basis 88 E 2000 104029881985 
f e r et, er! 5 esch. Oemeniſt |14 E ep Nachproducte Basis 75 Pt.. 17,80—16.80 | 17,80.—16.80 
Inländische u. ausländische Hypotheken Pfandbriefe.|Marienb. Mick)? | 7, une . —. __|Schl.Feuervers.|fr. 30 — ke Na BI. b ‚80 Le „ 
Schl. Bod.-Cred. 3 ½ | 98,90895 bzB 98,90 bz Inländische Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. do. Leb.-V.-A. G fr. 0 — — Brod-Raffinade . 26,75— 26,50 26,75 26,50 
W re ME reet 10455 8 Be en abg. 102,85 @ geb. 102 80b2 0,40. Immobilien! 4% 91,00 dad | 91,50 etw.bz| Gem. Rafünade li. SS 26,25—25,50 | 26,00—25,25 
do. do.rz. & 110j4%/, |111,25 bz 111,20 bz do. D. E. F. 4 ZK ) : do,Leinenind..|4 | 8*1133,0) ba 132,60 bzB | Gem. Meli J. 25,25 25 
do. do. 1z. à 10005 105,00 etw.bz 105,10 B do. G. H. J.. A 102,75 G 102, 80a85 bz do, Zinkh.-Act.4 & Kë Tendenz am 17. Juli: Rohzucker fest, Raffnirte fest. 
do. Communal. 4 102,55 etw. bs 102,55 B do. Lit. K. 4 102.75 6 2,80 85 bz © [do, do. St. Fr. 4½ 6 Gei 2 
Pr. Cnt.-B.-Crd. do. 18765 102.85 ba S 102,85 % S do. Gas-A.-G. 7 4 en 2 
1. 4 1004 ¼ſ— 5 do. 1875 abg. 300 388, ab. 3,09 B sil (V on. Fab] 4 | 97,50 B 97,25 G 
Goth. Ord.- Ordt. Br.-Warsch. Pr. — 88 > „SS anche % 675 8 680 8 
12. A 11031, | — Oberschl, Lit, F. 3½ 101.00 c "3101,00 bas S Ver. Oelfabrik ! 1 SÉ 
do. do. Ser. IV. 3½ | — — do. . ees S ES ër) 155 d 5Vorwtsh. (abg. 40 — — 
do. do, Ser. V.3½ | — — do. 187383 17 5 2148 1 3 
Cred. 00 B 99,00 B de, 1883. 4 — 32 are 
See 10250 B 16275 B do. Lit, F. 4 10275 G 47280885 ba &2| Bank-Discont 3 pCt. Lombard-Zinsfuss 4 Opt. 


Dnnrsmkh.-Obl. [5 — do. Lit. G. 4 


102,75 @ 280385 ba 38 


Verantwortlich; f. d. politischen und allgemeinen Theil: J. Seckles; f. d. Feuilleton: Karl Vollrath; f. d. Inseratentheil: Oscar Meltxzer; cämmtlich in Breslau. Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau, 


